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Für das Erſcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nad 


EA — — * * * n — * * a A rt . u 1 
SR THEATER ET EEE EEE / EN TEN 


Die „Titanic“ Katastrophe der Luft 


Englands Luftſchiff / Von 58 Perſonen 
R 101 zerſtürt 


Bon einer Regenböe auf den Erdboden geſchmettert — Explodiert und verbrannt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Paris 5. Oktober. Das engliſche Luftſchiff R 101, das Sonnabend abend 7.50 Uhr in 
Cardington zu ſeiner Indienfahrt geſtartet war, iſt Sonntag früh gegen 2.30 Uhr bei Beauvais, 
etwa 60 km von Paris, explodiert. Von den 58 Teilnehmern der Fahrt ſind 50 verbrannt, 
darunter der engliſche Luftfahrtminiſter Lord Thomſon. Die acht Ueberlebenden wurden mit 
ſchweren Brandwunden nach Beauvais ins Krankenhaus gebracht. Im Augenblick der Kataſtrophe 
flog R 101 nur 100 Meter über der Erde gegen eine ſchwere Regenböe. Von dieſer wurde das 
Luftſchiff gegen den Erdboden geſchleudert und explodierte. 


der Hergang des Unglücks 


Die erſten Berichte der Geretteten 


Paris, 6. Oktober. Gegen 2 Uhr morgens kam das Luftſchiff von Weſten her ſehr niedrig fliegend über 
Beauvais. Es ſchien ſchwer gegen die Regenböen anzukämpfen. Plötzlich ertönte eine furchtbare Ex⸗ 
plofion. Man jah rieſige Flammen emporſteigen und das Luftſchiff brach zuſammen. 
Beauvais und Alon ne lieſen der Unglücksſtelle zu, konnten ſich aber wegen der ungeheuren Hitze 
dem Luftſchiff nicht nähern. Man ſah nur einige geſpenſterhafte Schatten hin und herlaufen, es waren ein paar 
Leute der Beſatzung, die ihr Leben retten konnten. Alle Behörden des Departements fanden ſich am Platze der 


Kataſtrophe ein. 


Bordingenieur Leach 


berichtet: 5 l 

„Im Augenblick der Kataſtrophe ſchlief, ab- 
geſehen von den Wachen und den Piloten, alles 
an Bord. Die Motoren arbeiteten n 
Das Luftſchiff war mitten in einen Regen ⸗ 
turm geraten. Dreimal neigte es ſich dem 
Erdboden zu, bis eine äußerſt ſtarke 3 es 
zu Boden drückte. In dieſem Augenblick ereig- 
8 die Exploſion.“ 8 
Am Nachmittag war Leach in der Lage, eine 
eingehende Darſtellung zu geben. Er erklärte: 

Die zwölf Mann des Nachtdienſtes waren auf 
Ühren Poſten. Ich ſelbſt befand mich im Piloten⸗ 
abteil. Die Reiſe war ohne Zwiſchenfall vor ſich 
gegangen, als wir kurz vor Beauvais von 
raſcht ſtarken Gewitter⸗ und Regenſturm über⸗ 
ſchüttelte. Iz der das Luftſchiff hin. und her. 
fei tedee 0. Batte jedoch zu der Tüch ig 
ge te des Kuftſchifes volles Vertrauen, 
Es ſetzte 1 Weg fort, und ich war durchaus 
beruhigt Gegen 1,40 Uhr jedoch, als das Luft⸗ 
ſchiff über Beauvais ſtand, ſchien es mir, als 
ob das Heck in ein ſtarkes Schlingern geraten 
war. Die Fahrt verlkangſamde ſich. Um 
143 Uhr gab die Funkſtation des Flughafens 
Le Bourget unſere Poſition mit 2 Kilometer 
von Beauvais an. Ich wußte nicht mehr, in wel⸗ 
cher Höhe ich mich befand, und ſuchte einen Aus⸗ 
weg, um dem Unwetter zu entgehen. Es gelang 
auch, dem fürchterlichen 
— Jetzt ſetzte der Regen mit aller Kraft ein, 
un 


das Luftſchiff wurde ſchwer. 
Ich ließ volle Kraft geben, um wieder hochzukom⸗ 
men. Plötzlich trat die Kataſtrophe ein. Das 
Vorderteil des Luftſchiffes trat, nachdem es ſich 


Winde Widerſtand zu L 


(Telearaphiſche Meldung 


bereits zweimal geneigt hatte, in heftige Berüh ⸗ 
rung mit dem Erdboden, und zwar auf einem 
kleinen Hügel. Die fürchterliche Exploſion 
geſchah ſofort. Ich ſtürzte an die Wand und 
ſuchte einen Ausweg. Es gelang mir, ein Loch 
zu brechen, durch das ich kopfüber, ziemlich ſchwer 
verbrannt, aber im übrigen geſund, das Freie 
gewann. 


Der Funker Disley, 


der ſich unter den Geretteten befindet, erklärte: 
„Die meiften der Ueberlebenden ſchlieſen. 
Wir wurden geweckt, um unſere Poſten einzu⸗ 
nehmen, als das Schiff etwas ſchwankte. Bevor ich 
wußte, was geſchah, war ich von Flammen 
eingeſchloſſen. Das einzige, was wir tun 
konnten, war herauszuſpringen im Ver⸗ 
trauen darauf, daß wir uns nicht in zu großer 
Höhe befanden. Keiner von uns hatte einen 
Fallſchirm und wenn wir in größerer Höhe 
geflogen wären, wären wir alle verbrannt.“ 
Ein weiterer Geretteten-Bericht beſagt: 
„Nach Ueberfliegen von Beauvais befan- 
den wir uns in 400 bis 500 Meter Höhe, als wir 
in ein Luftloch gerieten. Das Luftſchiff kam 
leicht wieder hoch, geriet aber in ein zweites 
Luftloch, und wurde gegen den Boden ge⸗ 
ſchleudert. Der Steuermann verſuchte, das 
öhenſteuer ganz auszunutzen, um das 
uftſchiff wieder in die Höhe zu reißen, aber im 
gleichen Augenblick berührte das Luftſchiff mit 
dem Mittelteil den Boden, und es ereignete ſich 
eine Exploſion. Ich wurde aus dem Luftſchiff 
geſchleudert, und fand mich auf einmal in Hemd⸗ 
ärmeln etwa 100 Meter vom Luftſchiff entfernt, 
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EFrſle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 
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Katowice, den 6. Oktober 1980 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 ZL bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Möglichkeit innegeñalten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und Kann die Bezahlung aus diesen. Gründen nicht 
verweigert werden. E 


50 tot 


Deutſchlands Meileid 


In ehrlichem Mitgefühl ſteht Deutſchland 
am Grabe der engliſchen Luftſchiffahrtshoffnun⸗ 
gen, die durch den jähen Schlag zerſtört wurden, 
und 50 Männer in den Tod riſſen. Reichs- 
kanzler, Reichsaußenminiſter und der Führer 
des deutſchen Luftſchiffweſens. Dr. Eckener, 
haben in herzlichen Telegrammen an die engli⸗ 
ſchen Behörden Deutſchlands Beiled mit der 
Kataſtrophe, der unter anderen auch die Führer 
der engliſchen Luftfahrt zum Opfer gefallen ſind, 
ausgeſprochen. Es handelt ſich bei dem Abſturz 
um das ſchwerſte Unglück, das bisher die Luft⸗ 
fahrt betroffen hat, zumal es das erſte ſchwere 
Unglück eines Paſſagierluftſchiffes überhaupt iſt. 
Erſchütternd wirkt angeſichts der Kataſtrophe, 
+ die die ſchlafenden Fahrgäſte des Schiffes über- 
ohne daß ich ſagen könnte, raſchte, jo daß fie vielleicht kaum noch den Ver ⸗ 
geſchlendert wurde. | Iſuch machen konnten, dem Unheil zu entfliehen, 

Die acht geretteten Paſſagiere befanden ſich der letzte Fahrtbericht von Bord des 
in 3 Er Kabine, 1 die W Schiffes 
in den Seitenkabinen untergebracht waren. Zwei 5 2 8 5 5 
Gerettete erklärten, daß ſich während des Ab⸗ „Zur Zeit befinden ſich die Paſfagiere nach 
. Be 220 rg Nr 3 einem ausgezeichneten Mahl, und nachdem 
öffnete, u aß ſie urch vor dem Flammen⸗ ce Zi i 5 
tod bewahrt wurden. Der Vorderteil des Luft- — 2 7 N * EAN buben, im f 
ſchiffes iſt völlig zufammengedrückt, während der griffe, ſchlafen zu gehen. 

Keiner von ihnen ahnte, daß der Schlaf an 
Bord ihres jo tüchtigen, ſo bequemen, jo fom- 


hintere Teil noch teillweiſe erhalten iſt. 
Ein anderer Ueberlebender, mit Namen 5 
fortablen Luftſchiffes, auf dem man eine aus⸗ 
Co ot, gezeichnete Mahlzeit bekam, und ſogar ſchon un⸗ 
gefährdet feine Zigarre rauchen konnte, un- 


Bewohner von 


wie ich heraus- 


der ſchwere Brandwunden erlitten hat, erklärte:] vermittelt in den Todesſchlaf übergehen 
„Furchtbar! Der Kapitän des Luſtſchiffs, ſollte. ’ 


Irwin, erwies ſich als Held. Als ich mir einen 
Wea durch die Flammen bahnte, ſah ich ihn ruhig 
auf ſeinem Poſten ſtehen, Befehle gebend, un 
er harrte aus auf ſeinem Poſten.“ 


180 000 Stahlhelmer 
am Rhein 


Das Schickſal des engliſchen Luftſchiffes be⸗ 
deutet zweifellos nicht nur einen Anlaß zur 
nationalen Trauer in England und zum 
Mitgefühl der Welt. Es wird auch ganz allgemein 
für den Gedanken des Luftſchiffbaues einen ſchwe⸗ 
ren Rückſchlag bringen Die Urſache der 
Kataſtrophe iſt zur Stunde einwandfrei noch 
nicht zu erkennen. Nach den letzten Meldungen 
wird die 1 auf das BER . elek⸗ 
f zu triſchen Leitungsdrähten zurückgeführt. Immer⸗ 

ng n kennen am Rhein hin iſt urſächlich zu allererſt wohl daran zu den⸗ 
nahm nach den bisher vorliegenden Meldun⸗ fen, daß das an ſich ſchon erheblich ſchwere 
gen unter Teilnahme der ganzen Bevöllerung Schiff durch Regenlaſt und Böe auf den Erd. 
einen ungeſtörten erhebenden Verlauf. Aus⸗ boden herabgedrückt wurde, jo daß Dr Eckeners 


ge 2 0 AR Anſicht von dem zu hohen Gewicht der eng- 
u Bericht folgt in der nächsten ſiſchen Quftichiffe recht behielte. Trotzdem wird 
u 2 \ 


man ganz allgemein den Eindruck lange nicht ver⸗ 
winden, daß das Luftſchiff durch ſeine übergroße 

Am Sonntag hat der Reichskanzler als Ver⸗[ Empfindlichkeit doch nach ein zweifelhaftes 
freier der NZDUR. den Vorſitzenden Hitler,] und wenig ausſichts reiches Verkehrsmittel iſt. 
Frick und Goehring empfangen. Freilich iſt es den Engländern trotz ihrer außer⸗ 
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An der Unfallſtelle 


[(Telegraphiſche Meldung 


5 Paris, 6. Oktober. R 101 bildet nur noch[darmeriekommandanten, der einer der 
eine unförmliche Maſſe, aus der an einer erſten Augenzeugen des Unfalls war, die näheren 


Stelle noch immer Flammen auflodern. Die 


Motoren, die zur Hälfte in die Erde gerammt | mandant 


ließen, Der Kom. 
Militärflugweſens 


Einzelheiten erklären 
des franzöſiſchen 


ſind, ragen aus dem Gewirr hervor. Das Heck | teilte mit, daß man den engliſchen Behörden den 


des R 101 iſt, 
gebrochen. 


als das Unglück 


eintrat, Vortritt 


i laſſen wolle und deshalb keine 
Unterſuchung über die techniſchen Urſachen 


Die acht Ueberlebenden ſind außer Gefahr, der Kataſtrophe angeſtellt habe. 


drei konnten das Krankenhaus wieder verlaſſen. 
Das ſchwierige Bergungswerk begann, 
Tag anbrach. Zahlreiche Feuerwehrleute 
und Gendarmen drangen in die Trümmer⸗ 
maſſen ein und fanden zunächſt vier unbekleidete 


und verbrannte Körper, die bis zur Unkenntlich- [riums die Bergungs- und 


keit verſtümmelt waren. 
waren 47 Leichen geborgen. Der franzöſiſche 
Luftfahrtminiſter Laurent Eynac ſtattete 
den Toten im Namen der franzöſiſchen Regierung 
einen Beſuch ab. Die Toten ſind in Särge 
gebettet. Alle bei den Leichen gefundenen Gegen ⸗ 
ſtände wurden bei den Särgen zuſammengelegt, 
um die Identifizierung zu erleichtern. Der eng⸗ 
liſche Fliegerattache in Paris wurde mit 
der Identifizierung der Opfer der Kataſtrophe 
beauftragt. Er ſuchte vor allem die Leiche des 


Bis zum Nachmittag 


engliſchen Luftfahrtminiſters Thomſon feit und die 


zuſtellen. Es iſt ihm bisher nicht gelungen. 


als der im Flugzeug an der 


Die einem ausgezeichneten Fachmann, 


Aus England find zahlreiche Jour naliſten 
Unfallſtelle eingetroffen. 
Marſchall Shalmond iſt im Laufe des Abends 
wieder nach London zurückgekehrt. nor Holt, 
wird im Auftrage des engliſchen Luftfahrtminiſte⸗ 
555 ſonſtigen Arbeiten 
eiten. 


Wie N 101 


England in tiefer Trauer 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


London, 5. Oktober. „R. 101, das größte 
Luftſchiff der Welt, der Stolz der britiſchen Luft⸗ 
ſchiffahrt, liegt in einem franzöſiſchen Obſtgarten, 
eine Maſſe verbogener, geſchwärzter Metall⸗ 
ſt ü cke. Von den 58 Männern, die jo frohen 
Mutes im Luftſchiff abführen, zuverſichtlich, daß 
ſie einen epochemachenden Flug nach Indien 
unternehmen würden, ſind alle außer acht tot.“ 

Mit dieſen Worten wurde der engliſchen 
Oeffentlichkeit die furchtbare Luftſchiffkatgſtrophe 
mitgeteilt. Die Nachricht von dem Unglück, 


das „die Titanie⸗Kataſtrophe der Luft“ genannt 
i hat Trauer in ganz England verbreitet. 


gebaut war 


Ein Fachmann berichtet — Unendliche Sorgfalt und Vorſicht 
(Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Oktober Ueber das Luftſchiff R. 101 
techniſche Konſtruktion wird uns von 
dem Dozenten 


weiteren Nachforſchungen find auf morgen vor⸗ an der Techniſchen Hochſchule in Berlin, Dr. ing. 


mittag vertagt n. 


Gelungen iſt die Identifizierung erſt bei 
15 Leichen, und man fürchtet, daß ſie bei 
den anderen nicht mehr gelingen wird. 


Unter den Toten befindet ſich auch Major 
Scott, der das Luftſchiff R 100 bei ſeinem kürz⸗ 
lichen nach Kanada unternommenen Flug führte 
und der auch das Luftſchiff R 34 bei ſeinem 
erſten Flug über den Atlantiſchen Ozean befeh⸗ 
ligte, und der Direktor der Zivilen Luftfahrt, Sir 
Sefton Brander Als ſich die Kataftrophe 
ereignete verſahen 12 Mann den Dienſt im Luft⸗ 
ſchiff, während alle anderen ſchliefen. 


Drei Leichen, die unter den Trümmern 
des R. 101 noch geſucht wurden, konnten 
bis jetzt noch nicht geborgen werden. 
Die Stadt Beauvais hat die mit ſchwarzem Crep 
umflorten Fahnen auf Halb maſt 


geſetzt. Motoren an den Seiten eingebaut. 
Der Prinz von Wales wird in Beauvais Weiſe hatte man au 5 


Thalan, der das Schiff noch kürzlich in Car⸗ 
dington beſichtigt hat, folgende Mitteilung gemacht: 
„Das zerſtörte Luftſchiff iſt nicht dasſelbe, das 
bereits die Ozeanfahrt nach Amerika zurück⸗ 
gelegt hat. Es befand ſich erſt jetzt auf ſeiner 


erſten großen Fernfahrt 


die über Aegypten nach Indien führen ſollte. Bei 
ſeiner Prüfung war als un ee feine 
Geſchwindigkeit und Nutzlaſt befunden worden. 
Deshalb wurde es umgebaut, und zwar ſchnitt 
man es auseinander und fügte eine weitere Zelle 
ein, um die Tragfähigkeit zu vermehren. Außer⸗ 
dem wurde in der Motorenanlage eine 
Aenderung vorgenommen. Der fünfte Motor, 
war urſprünglich nur für Rückwärtsfahrt 
eingerichtet, da man damals in der Technik von 
Oelmotoren mit verſtellbarer Steuerung, noch 
nicht ſo weit fortgeſchritten war. Dieſer Motor 
iſt nun ebenfalls auf Vorwärtsfahrt um- 
geſtellt worden. Dafür wurden zwei um uf diese 
uf dieſe 


die Geſchwindigkeit 


erwartet. Am Nachmittag erſchien ein engliſchesl erhöht. Das Luftſchiff machte bei der Beſichti⸗ 


Militärflugzeug an der Unfallitelle mit Mar⸗ 


ſchall John Shalmond, Stabschef des eng⸗ 
gliſchen Luftfahrtsweſens und 
Holt. Die engliſ Offiziere begaben ſich zu⸗ auch dann in 


2 


Fliegermajor]Luftfahrtminiſterium ſelbſt gebaut, von 


gung einen ausgezeichneten Eindruck. Es iſt eine 
tahlrohrkonſtruktion, vom engliſchen 


Dienſt genommen wurde. Beim Bau 


erſt zu den aufgebahrten Särgen und dann zur und Umbau wurde 


Unfallſtelle, wo ſie ſich durch einen Gen 


ordentlichen Bemühungen nicht gelungen, die Er⸗ 
fahrungen, die Friedrichshafen in Luftſchiff⸗ 
bau und führung hat, einzuholen. Die letzten 
Schwächen, die in der Empfindlichkeit des Luft⸗ 
ſchiffes an ſich liegen, hat man aber auch dort noch 
nicht überwinden können, wie trotz aller Welt⸗ 


die Sicherheit immer wieder in den 
Vordergrund geſtellt. 


So wurden z. B. 2% Jahre hindurch ärodynami⸗ 
che Verſuche zur Feſtſtellung der beiten Schiffs⸗ 
orm und zur Erforſchung des Zuſammenwirkens 
Steuerflächen und Schiffskörper durchgeführt. 


Die wichtigſten Belaſtungsfälle wurden durch 


und Tropenfahrten gelegentlich auftretende un-][Meſſungen im fahrenden Schiff und in Wind⸗ 


verhoffte Schwierigkeiten gezeigt haben. 
Schiffe gebaut. 


Frau von Lolli treibt. 


11 


Petra blieb in der Sprechzelle bis das Paar 
in das Zimmer von Frau von Lolli eingedrungen 
war. Der Portier kraute ſich hinter den Ohren, 
als er den entrüſteten Ausruf hörte, mit dem die 
Penſionärin die Eindringlinge empfing, und 
ſchlich die Treppe hinunter, in der Gewißheit. daß 
ibm von Fräulein Urbach die größten Vorwürfe 
gemacht werden würden. Aber wie hätte er das 
Paar anders als mit Gewalt hindern ſollen? 
Und das ſollte doch hier ein vornehmes Haus ſein 
und bleiben. 0 ; 

Die Unterredung, die in Frau von Lollis 
1 9 auf franzöſiſch geführt wurde, entwickelte 
ich zu geradezu dramatiſcher Bewegtheit. Auch 
Bartbelot ſelbſt ging aus ſich heraus. Ex hatte 
unbedingt wieder zahlreiche „Kirſch“ zu ſich ge. 
nommen. Immer wieder verſuchte Frau von Lolli 
die laute, hektiſch-aufgeregte Rede von Frau 
Octavie niederzuziſchen. Die magere. huſtende, 
alutäugige Frau ließ ſich nicht mehr bändigen. 

„Soll ich gehn — ſoll ich bleiben?“ fragte ſich 
Petra unſicher. 

Da mehrere Penſionäre, die zum Tee in den 
neu angelegten Wintergarten hinuntergingen, in 
der Diele ſtehenblieben, als fie das überlaute 
Sprechen vernahmen, wollte Petra ihren Platz in 
der Zelle nicht verlaſſen, um von den Gäſten nicht 
geſehen zu werden. Sie nahm den Schreibblock 
und begann zu ſtenographieren, was fie hörte. Es 
ift mindeſtens eine gute Uebung!“ ſagte ſie ſich. 

Daß die Auseinanderſetzung da drinnen ihr 
viel Material gab, um ihren Auftrag in Roubaix 


menſchlich hatten für ſie die Anklagen, die Frau 


Barthelot gegen Frau von Lolli erhob, etwas 
Aufreizendes, wenn nicht Erſchütterndes. 
Die unglückliche Kranke hatte ja freilich eine 


vhraſenhafte Ausdrucksweiſe: ein theatraliſch 
übertriebenes Pathos war gemiſcht mit weiner⸗ 
licher Sentimentglität. Aus ihrem ſtillen Glück 
in der Rue de Quesnoy habe man fie heraus⸗ 
zerrt. Ihre Verwandten ſeien ehrbgre Leute. 
ber Uhrmacher Pierre Perron, ihr Vater ſei 
noch heute im Stadtparlament ein angeſehener 
Mann. Kein Menſch würde begreifen, weshalb 
alles dort habe ſtehen und liegen laſſen 

nd jetzt. wo ſie im Elend ſteckten, durch Frau 
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EIN KRIMINELLER. LIEBESROMAN VON PAUL OSKAR MOCKER. 
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zu erleichtern, das war ihr ſofort klar. Aber rein l des 
wollt: ich faſſe euch! Und dann ſeid ihr geliefert! 


Octavie, Haltung! Zum 


aben. Freilich kanälen durchprobiert. Für die Feſtigkeits⸗ 
— man hat auch nach der „Titanic“ weiter [berech 


nung wurden allein 300 verſchiedene 


Fälle durchberechnet. 


7 
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von Lollis Schuld, da wolle dieſe Frau ihnen bie 
kalte Schulter zeigen? .. Frau von Lolli habe 
ihr den Mann verführt, dieſen alten Narren, oh, 
in feiner Hundedemut ſei er ja ſchon immer glück 
lich geweſen, wenn ſie ihm bloß erlaubt habe. 
mit ihr ſprechen zu dürfen ... Ein gefährliches. 
ein kokettes Weib ſei fie... : 

Hier unterbrach die Sprecherin weniger das 
Lachen von Frau von Lolli, als der plötzliche Ver⸗ 
zweiflungsausbruch von Barthelot, der ſich in 
feiner Mannesehre verwundet 1 85 und ſich nun 
wütend gegen beide Frauen wehrte. „Ein Un. 
finn ſei das alles! Er verliebt in Frau von Lolli! 
Wo er ſchon ſo viele gekannt habe, die von ihr 
ins Unglück geſtürzt worden ſeien!“ „Reden Sie 
ſich nicht um den Hals!“ fiel ihm Frau von Lolli 
ins Wort. Sie war an die Tür geſprungen und 
hatte raſch einen Spalt geöffnet und wieder ge⸗ 
ſchloſſen. Drinnen blieb ſie dann wohl mit dem 
Rücken zum Ausgang ſtehen, denn ihre Stimme 
klang jetzt ſehr gedämpft. Ein Anruf von mir bei 
meinen Freunden hier, Barthelot, und die Poli 
zei führt Sie ab. Sie wiſſen, was Sie dann zu 
gewärtigen haben.“ > R 

„Eine Kanaille ift fie, eine Kanaille!“ ließ ſich 
Octavies heiſere, überanſtrengte Stimme ver⸗ 
nehmen. Dann huſtete fie wieder erſchrecklich. 

„Bildet euch nur ja nicht ein, ihr zwei, daß ihr 
bier gegen mich irgend etwas unternehmen könnt. 
Ich ſag's euch heute zum letzen Male: Ich zahle 
euch freie Rückreiſe und pro Kopf tauſend Fran⸗ 
ken. Einverſtanden oder nicht? Aber wenn ihr 
das Geld nehmt und bleibt, hier auf der Lauer 
iegen — ihr mögt euch verſtecken, wo immer ihr 


Beide! Das ſchwöre ich euch! 

„So nimm ſchon, ſo nimm doch ſchon!“ ſagte 
Bartbelot ſtumpf und abgekämpft. g 

Frau Octavie redete, weinte, huſtete noch eine 
Weile. Endlich Stille. 

Es wurde wohl Geld aufgezählt. Darauf er- 
mahnte Frau von Lolli das r: „So, und nun 
werdet ihr mir fein artig hinunter folgen, ver⸗ 
ſteht ihr, und werdet den Portier in meiner 
Gegenwart um Entſchuldigung bitten für euer 
Gefaſel von vorhin! Still jetzt, ich öffne die Tür! 

Geier, ſo nehmen Sie ſi 
doch zuſammen! 


Kräfteſpiele, 


durchzuführen. Da es früher 


meßge ra 
jeder Zeit anzeigten, ob die höchitzufäflige Unter- 
kraft etwa über o haben 
Engländer eine Unmenge Mühe und Geld in 
ihren Luftf Iren e 

damit eine fü ng 
der pr no erkämpft. 
falt 

des 
Jahren etwa 20 Menſchen den Tod fanden.“ 


dem es da 


Alle Sicherheitsgrund⸗! baut 


ch] Auch eines der Fenſter ſchien nur ange 
‚ieeben auch unten im Parterre eine 


ſätze ſind bei der Konſtruktion durchgeführt wor⸗ 
den, ſo i in der Vermeidung jeglicher 


üſſe einzelener Teile des Ge⸗ 
rippes und der Vermeidung unkontrollierbaxer 
ferner ſchwer oder gar nicht 
zu berechnender Konſtruktionen. Die Engländer 
ſind ſoweit gegangen, Belaſtungsverſuche im Maß- 
ſtab 1:1 an einer ganzen Zelle bis zum Bruch 
Pon vorgekommen 

nkermaſt los⸗ 

und das engliſche 


exzentriſchen Anſch 


iſt, daß Luftſchi 
a 2 0 595 Te on 


Luftſchiff R. 33, ſo wurde eine bejondere 


Pefeſtigungskonſtruktion 


ausgebildet, und außerdem waren Dehnungs⸗ 


te eingebaut, die dem Wachthabenden 


chritten wurde. die 
Sie haben ſich 
auf dem Gebiete 
Ihre Sorg- 
75 t wohl nicht zuletzt auf die mee 
uftſchiffes R. 37 zurück, bei der vor etlichen 


rende Stellu 


Zu ſchwer! 


Der Chefkonſtrukteur des R 101, Colonel 


Richmond. der ebenfalls zu den Verunglückten 


zählen dürfte, hat ſich kürzlich dahin geäußert, 
iß man über die konſtruktiwen Grundſätze viel. 
leicht geteilter Meinung ſein könne, da 
Traggerüſt ſchwerer wurde, als 

Gra ppelin, daß aber das grö Sach ⸗ 


.der f . 
verſtändnis und die Kenntnis aller Grundlagen 


des Luftſchiffbaus verwandt wurden, 


ea an U 
eigene Schwere des Schiffes, die durch die 
8 auf der Fläche 
no 


eine 
Aller- 


2 um 
vantieren. 


| ungeheuren 7 

vermehrt wurde, mit zu dem Verhäng⸗ 
nis beigetragen hat. Auch Dr Eckener 
äußerte ſich zu uns auf die Frage, was er von 
den engliſ Schiffen halte, kürzlich einmal 
dahin. die feien ausgezeichnet. aber zu ſchwer ge⸗ 
In ſeiner Länge entſprach R. 101 etwa 


Dicht an der im Dunkeln liegenden Sprech⸗ 
zelle ſtrich Frau von Lolli vorbei, ihr Kleid 
ſtreifte das Gehäuſe. Sie durchmaß den Korri⸗ 
dor und die Diele in forihem Schritt, ſummte 
ſogar leiſe vor ſich hin. Langſamer folgte das 
ſeltſame Beſucherpaar. 

Abs die beiden das Ende des Korridors er- 
reicht hatten. verließ Petra die Sprechzelle. Auf 


der Diele begegnete ſie Fräulein Urbach, die ſie 
freundlich begrüßte, ſich aber ſofort einem Herrn 
uwandte, der die Treppe von der zweiten Etage 


rabkam. Es war Ronſard. 


In ihrem immer gewählten Franzöſiſch drückte 


Fräulein Urbach dem Gaſt ihr Bedauern dar⸗ 
über aus, daß er nun doch ſo bald ſchon ihr Haus 
verlaſſe. „Ich hörte es eben erſt von der Kaſ⸗ 
ſiererin und wollte es zunächſt gar nicht glauben, 
weil Madame doch neulich ſagte ..“ 

Ia. ein neues Arrangement. Er müſſe ſofort 
abreiſen, könne ſich daher leider von den Be- 
konnten hier in der Penſion gar nicht mehr ver ⸗ 
abſchieden. 

„Frau pon Lolli wird es am meiſten bedauern, 
fie hat ſich oft fo herzlich nach Ihnen und Ma- 
dame Ronſard erkundigt. 

„Ja, das hat fie, in der Tat... Aber die 
Zeit wird wohl leider nicht ausreichen“ 

„Soll ich in ihrem Zimmer nachſehen laſſen?“ 

Von der Treppe her ſagte die noch immer 
etwas ſchluchzend klingende Stimme von Octapie: 
Madame de Lolli ſei nicht mehr in ihrem Zim⸗ 
mer, fie ſei ſoeben die Treppe hin untergegangen. 

Ganz verwundert wandte Fräulein Urbach 
den Kopf dem Treppenhaus zu, aus deſſen Tiefe 
dieſe Botſchaft der unſichtbaren Fremden kam. 

„Alſo — meinen Dank, Mademoiſelle, und auf 
Wiederſehen!“ ſagte Ronfard liebenswürdig und 


aing raſch. 
Petra war inzwiſchen zum linken Flügel der 
Etage gelangt, in dem ihr Balkonzimmer lag. 


Das Mädchen brachte gerade vom Küchenaufgang 
her das Tablett mit dem Service für die impro⸗ 
viſierte kleine Mahlzeit. Nur noch ein paar Mi- 
nuten Geduld! laſſe der Koch bitten. Petra ließ 
Mädchen eintreten. kehrte aber an 
Schwelle haſtig wieder um und lief zur Sprech- 
zelle zurück: fie hatte in der Eile und der Auf 
regung die von ihr beſchriebenen Blätter des 
Schreibblocks auf der Tiſchplatte liegen laſſen. 

Zum Glück war jetzt, um die Teezeit die Bel. 
etage leer. Auch Fräulein Urbach ſchien ſich in den 
Wintergarten verfügt zu haben. Die Blätter des 
Schreibblocks lagen noch unberührt an derſelben 
Stelle. Raſch nahm Petra ſie an ſich. 

Die Tür zu Frau von Lollis Zmmer ſtand 
auf. Barthelot hatte ſie zu ſchließen vergeſſen. 


re 


l 


ſchaften in Leipzig zu 


chloſſen. daß dieſe 


— 


In ſeinem Telegramm an den Lordmayor spricht 
der König von einem „nationalen Unglück“ 
Ueber den öffentlichen Gebäuden und vielen 
Privathäuſern ſtehen die Flaggen auf Halb ⸗ 
maſt und in faſt allen Kirchen nehmen die 
Geiſtlichen in ihren Predigten auf das furchtbare 
Unglück Bezug. 


Das Königspaar 


vereinigte ſich in der Kirche von Sand rig ⸗ 
ham mit den Dorfbewohnern zu einer Sonder- 
fürbitte für die durch das Unglück ums Leben 
Gekommenen und ihre Hinterbliebenen. Das 
Luftfahrtminiſterium hat den Angehörigen der 
Verunglückten telegraphiſ ch Mitteilung 
über die Kataſtrophe gemacht. Aus dem geſamten 
Britiſchen Reich und der übrigen Welt laufen 
Berichte ein über die tiefe Anteilnahme an der 
Kataſtrophe, die das Luftfahrtweſen betroffen hat. 


Die plötzliche Nachricht von der Kataſtrophe 
hat in England umſo größeres Entſetzen erregt, 
als das Rieſenluftſchiff 


von den Sachverſtändigen als „Wunder⸗ 
ſchiff“ und als „das letzte Wort im Luft⸗ 
ſchiffbau“ bezeichnet 


worden war, das nach den Worten eines Blattes 
die „britiſche Luftüberlegenheit ein für allemal 
darlegen ſollte“. Jede Sorgfalt, die die Sach⸗ 
verſtändigen erdenken konnten, war bei R. 101, 
„dem verzogenen Liebling der Lüfte“, wie es ge⸗ 
nannt wurde, aufgewendet worden, Aber bereits 
kurz nach dem Start ſchien es den Tauſenden von 
Zuſchauern, die ſich verſammelt hatten, um dem 
Luftſchiff auf feiner Fahrt nach Indien Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, daß etwas nicht in Ordnung war 
und daß es ungewöhnlich tief flog, die Spitze ne- 
ſenkt und den Schwanz hoch. Das Britiſche Reich 
hat durch dieſe größte Tataſtrophe, die ſich je in 
der Luft ereignet hat. drei ſeiner hervorragend⸗ 
ſten Luftpionjere in Lord Thomſon, Sir Sef⸗ 
ton Brancker und Major Scott verloren. 


dem Graf Zeppelin, der 236 Meter lang tft; 
das engliſche Schiff war aber im, Durchmeſſer 
ſtärker und deshalb im Rauminhalt etwa 
anderthalb mal ſo groß, wie Graf Zeppelin. 
Bei einem Empfang, den die ſtädtiſchen Körper⸗ 
Ehren Dr. Eckeners am 
Sonntag veranſtalteten, äußerte ſich Dr. Eckener 
über die engliſche Luftſchiffkataſtrophe. Er führte 


aus, daß der Fall noch völlig dunkel und unge⸗ 
klärt erſcheine. Mit einiger Sicherheit ſcheine 
aus den Meldungen hervorzugehen, daß das Luft⸗ 


as! ſchiff durch den ſehr heftigen Regen gegen den 


Boden gedrückt und dabei zerſtört wurde und daß 
die nachfolgende Exploſion ſekundärer Art war. 
8 ſei es, bei dem Aufprall auf den 
Erdboden durch die Zuſammenſtauchung des metal⸗ 
liſchen Gerippes ein Funke gebildet worden ſei, 
Peach afſſerſtoffgas zum Brennen 
brachte. ; I 


Iran hend heiten, Ma 


fi 0 3 Schulz gegen 
Anappn- ,n 
L nei. u 


Freie geöffnet werden mochte, entſtand ein Wind⸗ 
ſtoß. Die Gardinen flogen. Zeitungsblätter wur⸗ 
den von der Chaiſelongue heruntergeweht und 
fegten über den Teppich, und auf dem Schreib 
tiſch ſpielte der Zugwind mit der Löſchblätter⸗ 


unterlage. Jetzt ſtand eines der Blätter ein 
Weilchen kerzengerade aufrecht, da der Gegen⸗ 
wind wieder einſetzte. Im gegenüberliegenden 


Spiegel las Petra. ob ſie wollte oder nicht, ein 
vaar Worte, die, wie im Anſchluß an die ſoeben 
mitangehörte Auseinanderſetzung, ſie ſtutzig 
machten. Unw.lürlich beugte fie ſich vor. Im 
Abdruck des Löſcklatts erkannte fie die ſteile 
Handſchrift von Frau von Lolli. Jetzt fegte der 
Wind das ganze Dutzend loſer Blätter vom 
Schreibtiſch Petra bückte ſich und nahm das eine 
Blatt auf. Am Rand zeigten ſich noch allerlei 
undeutliche Tintenſpuren. Aber ziemlich genau in 
der Mitte lag der Abdruck eines Kärtchens oder 
Zettels, deſſen Worte auf Petra ſo überraſchend 
gewirkt hatten. Ohne Hilfe des Spiegels konnte 
fie die Schrift nicht leſen konnte nur feſtſtellen. 
daß es Franzöſiſch war. Sie ſchob das Löſchblatt 
zu ihren Blockzetteln, ſchloß die Tür — denn 
einige der aufgewirbelten Zeitungen fegten nun 
ſchon den Korridor entlang — und kehrte in ihr 
Zimmer zurück. 

Sie ward aber das Gefühl nicht ſo leicht los, 
eine Handlung begangen zu haben, die fie noch 
vor kurzem weit von ſich gewieſen hätte. Es be 
durfte der Selbſtüberredung, um die leiſen in⸗ 
neren Vorwürfe zum Schweigen zu bringen. 


Ohne erſt abzulegen trat ſie vor ihren 
Toilettenſpiegel und las die wenigen Zeilen. Die 
Anfänge waren undeutlich, einzelne Silben 
mußte man ſich ergänzen. Eine Ueberſchrift, eine 
Anrede, fehlte, auch jede Schlußwendung. Der 
Inhalt lautete: Ihre Rolle auf dieſem Boden iſt 
ausgeſpielt — ich habe Beweiſe in der Hand. 
Hüten Sie ſich, mir hier noch einmal zu be⸗ 
gegnen, denn ich werde nicht ſchweigen. — Sie 
wiſſen jetzt: la vérité est en marche!” 


Als Petra den Blick von dem Blatt aufſchlug 


der und ihr eigenes Spiegelbild betrachtete, erſchrak 


ſie über ihre Bläſſe. Fürchtete ſie ſich? Schämte 
ſie ſich? War es ihres Amtes, in den Papieren 
Fremder zu ſtöbern? Würde nicht auch Benjamin 
Zeck, wenn ſie ihm das Blatt zeigte, den Verdacht 
haben, daß in ihr die Eiferſucht den Auftrag, den 
ſie übernommen hatte, weſentlich unterſtützte? 

Ach nein, ſagte ſie ungeduldig zu ſich, es war 
lediglich Dienſteifer, es war keine Eiferſucht ... 
Wenigſtens ſollte Ben das nicht glauben. 

Das Mädchen brachte ein Eiergericht, Obit, 


Da] Milch. Gebäck und richtete alles appetitlich an. 
ür ins 


Fortsetzung folgt). 
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Mittelschlesiens 
neue Fußballniederlage 


Ostoberschlesien gewinnt 1:0 — Schlechte Stürmerleistungen 
[Eigener Bericht) 
Kattowitz. 5 Oktober. 


Neue Verſchiebungen in der 
Fußballmeiſterſchaft 


BfB. Gleiwitz in Führung — Verdienter Sieg der Bewegungsſpieler 
Ratibor 03 ſchlägt auch Deichſel 


[Eigener Bericht) gut nach vorn. Die Verteidigung befördert aber 


den Ball weit ins Feld zurück. Oſt geht zum 


Gleiwitz, 5. Oktober. 

Zu ihrem 29 jährigen 

feſt hat die Oberliga von VfB. dem Verein mit 

ihrem Punktſieg gegen ihren alten Ortsrivalen 
ein ſchönes Geſchenk übergeben. 

Was hilft alle Technik, wenn ihr der Gegner 
mit beſſerer Taktik, mit Eifer, Energie und 
eiſernem Siegeswillen begegnet! Unter dieſem 
Eindruck ſtand das heutige Treffen, und weiter 
kam dazu, daß die Bewegunasſpieler auch gute 
Stürmerleiſtungen zeigten. Raſenſports Hinter⸗ 
mannſchaft wie immer gut, nur Hollmann in 
der Verteidigung etwas unſicher. Aber der 
Sturm, das Schmerzenskind der Vereinigten, 
kann nicht ſchießen, kann nicht ſchießen, will bis 
ins Tor kombinieren. Beide Außenſtürmer, 
rn und Nowak, find keine Kämpfer 
mehr. 

Zum Spiel ſtellten ſich folgende Spieler 

VfB: Bega. Grolik, Kindler, Beimel, Meyer⸗ 
hofer, Willimowſki, Tluzikont, Juretzki, Parlik, 
Badura, Czupalla. 


Vorwärts Raſenſport: Ritzka, Hollmann, 


Koppa, Joſefus, Schuba, Furgoll, Nowak, Wil⸗ 


czek, Morys, Czapla. Symalla. 

Auch der Schiedsrichter unterliegt der Kritik. 
Krügel, Beuthen, war mit allen Kräften be- 
ſtrebt, das Spiel gerecht zu leiten. Aber er ſchien 
emen ſchlechten Tag zu haben und war den ſchnel⸗ 
„ Situationen nicht immer ge⸗ 
wachſen. 


Stiftungs operierte zumeiſt taktiſch nicht richtig. 


Zum fünften Male trafen ſich vor etwa 

Zuſchauern die Fußballrepräſentativen 
Mittelſchleſiens und Oſtoberſchleſiens auf dem 
Pogonplatz. Man erwartete einen harten und 
ſpannenden Kampf. — Aber es kam wieder ein⸗ 
mal anders. Das Treffen war recht arm an 
ſpannenden Augenblicken. 


Von dieſer mittelſchleſiſchen Vertretung 
mit dem großen Namen hatte man wahr⸗ 
a lich mehr erwartet. 


Der Sturm kombinierte recht unglücklich. Pa u it 
als Sturmführer war nicht der richtige Mann. 
Er verſtand ſich mit ſeinen Nebenleuten nicht. 
Blaſchke ſpielte ziemlich zurückhaltend. Seine 
gefährlichen Torſchüſſe bekam man nicht zu 
ſehen. Die Flankenläufe von Neudorf waren 
gefährlich. Der Linksaußen ſpielte ſehr ſchwach. 
Die Läuferreihe zeigte auch nicht viel. Die Ver⸗ 
teidigung und der Tormann waren noch die 
beſten der Mannſchaft. 


Die Oſtoberſchleſier traten mit einigen Erſatz⸗ 
leuten an, die ſich jedoch ganz gut bewährten. 
Körperlich war ihre Mannſchaft den Breslauern 
83 = REN u zu⸗ 
u L riedenſtellend. * e echten Stürmer⸗ 
—. zu kämpfen. Ihr Eifer und das Anfeuern leiſtungen der Mittelſchleſier hatten die Läufer 
urch das heimiſche 2 brachte es zuſtande, leichte Arbeit. Sie verjoraten daher den Sturm 
daß allmählich eine leichte Ueberle fad eee reichlich mit Bällen. Der Sturm fand ſich unter 
kam, die auch zu einem knappen Siege führte. Sagem Naſtulla 0 17 — gut Fe ccd 
ubenlente waren recht flink un achten ſchöne 


Die Spielvereinigung kombinierte zu viel und 1 


SV. Miechowitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 
4:0 

Miechowitz beſchloß mit dieſem Spiel die erite 
Serie und holte 15 letzten Punkte an ſich. 3 
Spiel bot auf beiden Seiten keine beſonderen Lei⸗ 
ſtungen. Der Miechowitzer Sturm ſpielte ſehr 
erfahren. Der Gegner war ſehr eifrig und gab 
ich die größte Mühe, war aber dem Gegner nicht 
gewachſen. Der beſte Mann der Sind 
war der Tormann. 


VfR. Gleiwitz — Borſigwerk 1:1 


Trotz des eigenen Platzvorteiles ſetzten ſich die 
Gleiwitzer erfolgreich durch. Borſigwerk ging mit 
ee Energie an die Sache und konnte den 

pielverlauf ausgeglichen geſtalten. Obwohl die 
Raſenſpieler mit aller Macht verſuchten, das Er⸗ 
gebnis zu ändern, verteidigten die Borſigwerker 
erfolgreich bis zum Schluß. 


Vorwärts Kandrzin — Oſtrog 1919 2:1 
Die Kandrziner hatten gegen den Gegner 


enburger 


Gegenangriff. Kurepkat wehrt ab. Mittel 
ſchleſien erzwingt dann einige Ecken, die jedoch 
nichts einbringen. Bald macht ſich eine leichte 
Ueberlegenheit der Einheimiſchen bemerkbar. 


Vor dem Breslauer Tor ſieht es oft 
gefährlich aus. 


Einen e jagt Naſtul la aus 20 Meter 
Entfernung knapp über die Latte. Eine ſichere 
Torgelegenheit für Oſt wird nun verpaßt. Der 
Rechtsaußen flankt flach ein, aber der Ball wird 
von den freiſtehenden Innenſtür⸗ 
mern verfehlt. ittelſchleſien ne ſehr 
zerfahren. ie Torſchüſſe find zu I wach und 
ungenau. In der 30. Minute fällt das einzi 
Tor des Tages Naſtulla erhält den Ball, gi 
ihn an Halbrechts weiter, der das Leder nach 
links ſpielt. Kurepkat wirft ſich dem Balle ent⸗ 
gegen, verfehlt ihn aber. Der anſtürmende Links- 
außen ſendet nun ungehindert den Ball ein. 
Mittelſchleſien ſpielt etwas lebhafter. Aber nichts 
glückt. Bald darauf Halbzeit. 

Nach Wiederbeginn 2 5 die Mittelſchleſier 
im Angriff. Sie können aber nicht viel ausrid- 
ten. Ihre Kombination iſt viel zu engmaſchig. 
Die Außenſtürmer werden ſehr wenig mit Bällen 
bedacht. Den Breslauern bietet ſich eine gute 
Ausgleichsmöglichkeit. Blaſchke erhält in er 
Poſition den Ball, zögert aber mit dem Torſchuß 


Zweimal rettet Mroſek die Latte in 


VfB. ſchlägt Vorwärts Naſenſport 41 
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Raſenſport ift aleich nach Beginn im Vorteil. 8 : 5 höchſter Not. 
Die Stürmerreihe nützt aber gute Gelegenheiten. Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſchwe-⸗“ Nach der üblichen Begrüßung ſtellten ſich um - 8 5 5 
nicht ans. Die Bawequngsipteler befreien ſich TER nf. . 1 15,15 Uhr dem Schiedsrichter Dr. Luſtgarten, Walczyr fiche Forde eee > # 
Se ; ‚am ‚ x g : a I 8 
und unternehmen gefährliche Angriffe. eu er mußten die VfRer alles aufbie 2 11 — Krakau, die Mannſchaften wie folgt: drängt, aber die Oſtoberſchleſier halten ihr Tor 2 


die Angriffe der Preußen abzuwehren. 


Juretzka ſendet auch durch Kopfball in der Erwarten nahm das Treffen einen nnentichiede-| Mittelſchleſien: Kurepkat, Wolff, Scheliga, rein. Bald ertönt der Schlußpfiff. 
24. Minute auf eine Flanke von Czupalla nen Ausgang. ger, Hampel, Kühn, Kleinert, Szczigialſki, Ende Oktober treffen ſich Oſt⸗ und ber. 
zum ersten Tor ein. 5 Pauſt, Blaſchle, Neudorf. ſchlen im fälligen Fußballkampf. Dem i 
Preußen Neiße — Ratibor 06 1:6 Oſtoberſchleſien: Mroſek, Lober, Soznitza, Spiele nach zu urteilen, müßten die Blau⸗ 


Kasmierzek, Pieloſch, Gabriſch, Riesner, Dembſki, 
Naſtulla, Walczyk, Lammſik. 

Oſt hat Platzwahl und wählt mit dem Wind 
im Rücken. Mittelſchleſien ſtößt an und kommt 


gadoum eg ue läuft 349,2 


Durch das Fehlen ihres Sturmführers waren 
die Neißer ſehr gehandicapt. Ratibor führte das 
a Spiel vor und wurde dadurch ſicherer 

leger. 


als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen. 


Immer wieder Viktoria Forſt 


In der Niederlauſitz brachten die Punkteſpiele 
des Sonntags Ueberraſchungen. Der FC. Vik - 
toria⸗Forſt behauptete ſeine aboriten« 


a aufs Kor Den Nita paſſteren 8 ſtellung d hoben 6:1 (2:1 
Schrägſchuß au or, den Ritzka paſſieren ellung durch einen unerwartet hohen 6: 2 
und es heißt 3:0. Trubel im Lager der Blau- Sieg gegen bare Eottba Obwohl RR 


Jetzt kommt das rhängnis für die 


Dr. Peltzers 1 500⸗Meter⸗Weltrekord weit unterboten 


Viktorianer in der erſten Spielhälfte Leopold 
verloren und mit zehn Mann weiterkämpfen muß⸗ 


zuſammenprallt, muß erſterer auf Geheiß des ten, waren ſie jeder Zeit überl . e n. 
Schiedsrichters den Platz verlaſſen. Bereits in (Eigene Drahtmeldung.) Ueberraſchend unterlag der Cottbuſer FV. 98 
der 29. Minute muß auch noch ch u b land⸗Forſt mit 3:4 (1:4). 


nba den 
Platz verlaſſen. Eine unverſtändlich harte Ent- 
ſcheidung. Man muß ſchließlich auf die Erregung 


Paris, 5. Oktober. 
In Paris gelang es dem famoſen franzöſiſchen Mittelſtreckler 


gegen Deutſe 
ie Forſter überrannten ihren Gegner in der 
erſten Spielhälfte glatt und als dann die 98er 


der Spieler in Betracht ziehen. zt war das 5 2 4 ohne Rex weiterſpielen ten, war in 
Sie An ntere n, I bekamen Ladonmegue den Weltrekord im Laufen über 1500 Meter an ſich zu ufholen er ar Fe Der Sc 
einen Handelfmeter zugeſpr „der zum reißen. Dieſe am 11. September 1926 von dem Deutſchen Dr. Peltzer Askania⸗Forſt fand bei dem VfB. ⸗Weiß⸗ 
Ehrentor verwandelt wird. Ueber dieſe Entſchei⸗ 


dung kann man geteilter Meinung fein; fie war 

zu hart. Die Bewegunasſpieler waren jetzt 

dauernd im Vorteil. Ju retzki ſtellt auch mit 
einem vierten Tor den Sieg ſicher. 

Und ſo verließen dann, ſtürmiſch gefeiert, die 
bahn. 


bei dem denkwürdigen Kampf mit Wide und Nurmi aufgeſtellte Höchſt⸗ 
leiſtung von 3:51 Minuten zu unterbieten, war ſchon lange das Beſtreben 
des Franzoſen. Seine glänzende diesjährige Form befähigte ihn wie keinen 
anderen zur Schaffung eines neuen Weltrekordes. Im Beiſein von 12 000 


waſſer ſtarken Widerſtand und konnte nur knapp 
4:3 (2:1) die Punkte an ſich bringen. 


Fußball in der Oberlauſitz 
Nur zwei Treffen kamen in der Oberlauſitz 


; 5 b Sonn tan okeree] \ 
Ber als Sieger die Kamwpfbah Zuschauern gelang Ladoumegue ſein Vorhaben, denn auch über Erwarten e e A eee 2 
gut, indem er die phänomenale Zeit von 349,2 Minuten Gelb⸗Weiß⸗Gbrlitz mit 1:5 (1:4) beugen. 


Preußen Ratibor 03 — 
 Yeichiel Hindenburg 5:2 


herauslief. 
— p p è ß. ] ͥ . . ̃ . TEURER 


Preußen Zaborze — 


Da ſich die Gaumannſchaft zunächſt nicht finden 
konnte, gaben die Preußen in den erſten 25 Minu- 


Der SC. Halbau fertigte den VfB.⸗Sorau glatt 
mit 6:0 (3:0) ab. 


Nur ein Punkteſpiel in Breslau 


(Eigene Drahtmeldung) 
Breslau, 5. Oktober. 


überlegen Bei Deichſel gefiel nur die Hinter⸗ ten den Ton an. Bereits nach der 12. Minute Die Breslauer Fußball-Verbandsſpiele gingen 
mann Durch einen El 8 ichſel Gau Hindenburg 4:1 lückte Bleſecz nach Vorlage von Rebu⸗ am Sonntag zumeiſt unter Proteſt und bei ſehr 


zum ersten Erfolg. Yu der 2. 
hatten die Rafe je Epie 1 
Ihr Sieg war einwandfrei und verdi 


Liga 


Spielvereinigung Beuthen — Oberhütten 
Gleiwitz 2:3 
Auch in di iel ttã 
Ger fehr bre Aabenger. Das 


ten die Beu⸗ locker, beſonders im Sturm, wo nur Gnios 26. Mi 
piel der Glei⸗[dorz und Wippich überzeugten; recht gut war e 
wißer war weniger gefällig, dafür aber produk-] der linke Läufer Broja. Die übrigen hielten 


— 


: ione das erſte Tor. Sieben Minuten ſpäter 
Nur etwa 600 bis 800 Zuſchauer wohnten glich Jonek nach Vorlage von Filuſch aus. 
einem ſchwachen Spiel bei. Die Preußen hatten In der 30. Minute ſcheidet Rebuſione nach einem 
ihre Mannſchaft durch Burczyk, Bleſecz, Juſammenprall auf etwa zehn Minuten aus dem 
Pieczka, Skiba und Schwan verjüngt. Spiel. Dadurch wird die Gaumannſchaft part 
Dieſe Erſatzleute erfüllten ihre Pflicht und licher und hält bis zur Pauſe das Spiel offen. 
Pieczka ſtellte ſogar einen vollwertigen Erſatz für Auch nach der Pauſe erzwingt die Gaumannſchaft 
Clemens dar. Die Gaumannſchaft trat mit drei zunächſt ein offenes Spiel. Trotzdem die Preu- 


M Pr en in der 20. Minute Vorreiter durch Entſcheid 
Mann Erſatz an, das ganze Gefüge war äußerſt 2 Schiedsrichters verlieren, können ſie in der 


ieczka die Führung über⸗ 
nehmen, der in der 41. Minute das dritte Tor 
erzielt. Faſt mit dem Schlußpfiff erhöht Rebu⸗ 


twer, was auch mit einem Siege belohnt wurde.“ ſich einigermaßen im Rahmen bis auf Filuſch. tone die Torzahl auf vier. 


ſchlechter Witterung vonſtatten. Das einzige 
Punkteſpiel, das gewertet werden wird, fand 
zwiſchen dem SC. Vorwärts und dem SC. 
Hertha ſtatt. Das Treffen wurde ſehr flott durch⸗ 
geführt und endete unentſchieden 1:1 (1:1). 


Polizei Beuthen gewinnt kampflos 
gegen Preußen Lamsdorf 
Das für geſtern angeſetzte Verbandsſpiel 
zwiſchen Polizei De und Preußen Lams- 
dorf gewannen die Beuthener Poliziſten kampf⸗ 
los, da Lamsdorf nicht antrat. 


8 


A 
2 


Turnerglanzleiſtungen in Kattowitz 


die Jubiläumsveranſtaltung des ATB. Kattowitz — deutſchland gewinnt den 
Kunſtturn⸗Länderkampf — Krötſch, Leipzig, ein ausgezeichneter Turner 


Lingnau und Regener erfolgreich — Reichsbahn Oppeln von ATB. Kattowitz geschlagen 


Kattowitz, 5. Oktober. 


Anläßlich feines 70jährigen Beſtehens brachte 
der Alte Turnverein Kattowi am 
Sonnabend und Sonntag große leichtathletiſche 
und turneriſche Wettkämpfe zum Austrag. 

Zu den leichtathletiſchen Wettbewerben, die am 
Sonnabend ſtattfanden, waren außer dem Deut⸗ 
ſchen Sprintermeiſter Lammers (Oldenburg), der 
wegen Paßſchwierigkeiten in letzter Stunde ab⸗ 
ſagen mußte, und den beiden Weſtoberſchleſiern 
Nitſch und Laqua, alle gemeldeten Teil⸗ 
nehmer erſchienen. Die erzielten Leiſtungen ſind 
in Anbetracht der kühlen Witterung und der nicht 
gerade idealen Platzverhältniſſe als hervorragend 
zu bezeichnen. Zwei bedeutende Könner konnten 
die Kattowitzer in den beiden Turnermeiſtern 


Lingnau und Regener 


(beide Dortmund) bewundern. Lingnau gewann 
das Kugelſtoßen mit 13,33 Meter. Beim vierten 
Wurf erreichte er ſogar 14,50 Meter. Auch das 
Diskuswerfen gewann er ſehr ſicher. Rege⸗ 
ner ſchaffte im Stabhochſprung 3,50 Meter. Auch 
im Hochſprung und im 100⸗Meter⸗Lauf, den er in 


der hervorragenden Zeit von 10,8 Sekunden ge⸗ 


wann, ſtellte er ſeine große Klaſſe unter Beweis. 
Das Speerwerfen ließ ſich Steingroß (Op- 
peln] trotz ſeiner Verletzung nicht entgehen. Im 
400-Meter-Lauf ſtellte Lippek, TV. Vorwärts 
Kattowitz, mit 53,6 Sek. einen neuen oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Turnerrekord auf. Auch Breslauer, 
ATV. Kattowitz, der Dritte im 100⸗Meter⸗Lauf, 
erzielte mit 11,2 Sekunden eine neue Turnerbeſt⸗ 
leiſtung. Den 1500⸗Meter⸗Lauf gewann Lück in 
der für ihn weniger guten Zeit von 4,31 Min. 


Die Geſamtergebniſſe waren folgende: 


100⸗Meter: 1. Regener (Dortmund) 10,8 Sek.; 
2. Koſtha (Gleiwitz) 11,1 Sek.; 3. Breslauer (ATV. 
i Sek. n 1. Koſtka 
24,9 Sek.; 2. Breslauer (ATV. Kattowitz) 
25,4 Sek.; 3. Arlart (AV. Kattowitz) 25,5 Sekunden. 
400 Meter-Sauf: 1. Lipik (TB. Vorwärts Kattowitz) 
53,6 Sek.; 2. Lück (Gleiwitz) 56,1; 3. Weiß (Gleiwitz). 
800⸗Meter⸗Lauf: 1. Weiß (Gleiwitz) 2,17,2 Min.; 
2. Loewe A. (ATV. Kattowitz) 2,17,6 Min.; 3. Vogel V. 
(AV. Kattowitz) 2,30, Min. 1500⸗Meter⸗Lauf: 
J. Lück (Gleiwitz) 4,312 Min.; 2. Friemel (ATV. Hin⸗ 
denburg) 4,47,5 Min.; 3. Namißlo (ATV. Kattowitz) 
4,554 Min. 3000 Meter: 1. Gawollek (ATV. Mi- 
kultſchütz) 10,07,8; 2. Lippek (TB. Vorwärts Kattowitz) 
10524; 3. Yutaz (TV. Vorwärts Kattowitz) 10,53,9. 
Kugelſtoßen: 1. Lingnau (Dortmund) 13,53,9 Meter; 
2. Regener (Dortmund) 11,99 Meter; 3. Neßzizius (Bi⸗ 
litz) 11,65 Meter. Diskuswerfen: 1. Lingnau (Dort 
mund) 39,85 Meter; 2. Steingroß (Oppeln) 36,46 Meter; 
3. Regener (Dortmund) 35,16 Meter. Hochſprung: 
1. Regener (Dortmund) 1,65 Meter; 2. Voelkel 
(Hindenburg) 1,65 Meter; 3. Schwertfeger (Laurahütte) 
1,65 Meter. Weitſprung: 1. Malcharek (Gleiwitz) 
6,36 Meter; 2. Arlart (ATV. Kattowitz) 6,23 Meter; 
3. Breslauer (ATV. Kattowitz) 6 Meter. Stabhoch⸗ 
ſprung: Regener (Dortmund) 3,50 Meter; 2. Sand. 
leben (Breslau) 3,20 Meter; 3. Dürich (TB. Vorwärts 
Kattowitz) 3 Meter. Dreiſprung: 1. Piechotta 
(AB. Mikultſchütz) 12,47 Meter; 2, Arlart (ATV. Kat ⸗ 
towitz) 11,88 Meter; 3. Binieok (TV. Vorwärts Katto⸗ 
witz) 11,67 Meter. Speerwerfen: 1. Steingroß (Oppeln) 
55,28 Meter; 2. Werner (Gleiwitz) 52,25 Meter; 3. Huſ⸗ 
ſak (Bielitz) 48,10 Meter. 


Der Sonntag vormittag war den Hand- 
ballern vorbehalten. Zunächſt ſpielte die erſte 


[Eigener Bericht) 


Jugendmannſchaft des Jubilars gegen die gleiche 
von Wartburg Gleiwitz. Die Wartburger, die 
nur mit 10 Mann antraten, geſtalteten das Spiel 
in der erſten Hälfte noch ziemlich ausgeglichen 
(1:1). Nachher fielen fie aber den beſſeren Stür- 
merleiſtungen des Gegners zum Opfer und muß⸗ 
ten eine hohe 8:2-Niederlage einſtecken. In der 
nun eingetretenen Pauſe wurde eine Olympische 
Staffel: Oſtoberſchleſien (DT) gegen Weſtober⸗ 
ſchleſien (DSB.) gelaufen, die von Weſt m 
4,13 Min. gewonnen wurde. Anſchließend traten 
die Oberliga von Reichsbahn Oppeln und die 
Meiſtermanmſchaft von ATV. Kattowitz auf den 

lan. Oppeln iſt zunächſt im Angriff und geht 
in der 5. Minute durch Halbrechts in Führung. 
Weitere Tore wurden aber nicht errungen, da 
ſich der Sturm zu Tode kombinierte und dabei 
das Schießen vergaß. Die AWVer andererſeits 
können durch eifriges, ſelbſtloſes Spiel bis zur 
Pauſe nicht nur ausgleichen, ſondern auch eine 
3:1⸗Führung ſchaffen. Beim Stande von 4:1 
gingen die Reichsbahner endlich mehr aus ſich 
heraus und holten bis auf 4:3 auf. Da ſie dann 
aber wieder ſtark nachließen 


fiel es den ATVern nicht ſchwer, das 
Endergebnis auf 6:3 zu ſtellen. 


Während die Oppelner einen überſpielten Ein⸗ 
druck machten, zeigten ſich die AT Ver in einer 
beſtechenden Form. Beſonders gefallen 
konnte der Sturm, in dem die Gebrüder Löwe 
unverwüſtlich waren. 


Gipfelleiſtungen im Kunſtturnen 


Den Höhepunkt und den Abſchluß der ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen bildete der, in dem bis 
auf den letzten Platz gefüllten Saal der Reichs⸗ 
hallen abgehaltene Länderkampf im Kunſtturnen, 
bei der ſich die deutſche Turnerſchaft, 
der Freiſtaat Danzig und die der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Polen gegenüberſtanden. 
Deutſchland trat mit folgender Mannſchaft an: 
Kippert (MTV. Brieg); Mimietz (Bres⸗ 
lan), Deutſcher (Breslau), Marek (Beu⸗ 
chen: Krötſch (Leipzig) und Schneider 
(Breslau). Jeder Wetturner hatte eine ſelbſt⸗ 
gewählte Uebung am Barren, Seiten- 
pferd, Freiübung und am Hochreck aus- 
zuführen. Als Sieger ging Deutſchland mit 
620 Punkten, vor Polen mit 553 und Dan⸗ 
zig mit 546 Punkten hervor. 

Als beſter Einzelturner erwies ſich 

Krötſch (Leipzig), der überhaupt turne⸗ 

riſche Gipfelleiſtungen zeigte und das 

vollbeſetzte Haus oft zu Beifallsſtürmen 
hinriß. 

In den Freiübungen, im Barren⸗ und Ned- 
turnen erreichte er die höchſte zu erſchwingende 
Punktzahl von 30. Insgeſamt turnte er allein 
119 Punkte zuſammen. Die nächſtbeſten Turner 
waren Mimietz (Breslau) 109 Punkte und 
Marek (Beuthen) 107 Punkte. 


Mie derſchleſien — Oberſchleſien 3:2 


Knappe Niederlage in der Handball⸗Pokalvorrunde 


Die Handballauswahlmannſchaften der beiden 
Bezirke trafen ſich vor etwa 700 Zuſchauern auf 
dem aufgeweichten Diang-Sportplatz in Oppeln 
zum Pokalſpiel. Oberſchleſien hatte nicht die 
ſtärkſte Vertretung zur Stelle und verlor. 

Bereits in der erſten Minute gingen die 
Göſte durch einen Fehler der aufgeregten ober- 
ſchleſſachen Hintermannſchaft in Führung. Bis 
zur Pauſe aber brachten dann die Einheimiſchen 
durch Scholz und Winter ihre Farbe in 
Führung. Nach der Pauſe gelang den Gäſten 
aber noch ein doppelter Erfolg, womit ſie ihren 
Sieg ſicherſtellen konnten. 


Unverſtändlich bleibt, warum der Verband zu 
8 Spiel — es handelt ſich doch darum, 


In der erſten Halbzeit fanden ſich die Frie⸗ 
ſener überhaupt nicht zuſammen. Die AT Vier 
Leute legten ſofort ein mächtiges Tempo vor, 
und verlegten das Spiel in die Frieſen-Hälfte. 
Aber erſt in der 20. Minute gelingt es dem 
Halblinken Badu xa, durch einen Bombenſchuß 
ſeinen Verein in ung zu bringen. Nicht 
viel ſpäter ſchießt Baron Il an dem verdutzten 
Frieſen⸗Tormann vorbei das zweite Tor für 
) V. Fünf Minuten ſpäter folgt ein energi⸗ 
ſcher Durchbruch von Kruppa, Frieſen, und mit 
einem prächtigen Schuß holt er ein Tor für 
"re auf. Kurz vor der Halbzeit erzielt 

aron I für AV. das 3. Tor. Nach der 
Pauſe bringen dann die Frieſener durch ihr 
körperliches Spiel eine harte Note in den 


welcher Bezirk zwei Vertreter in den Kampf, jo daß der Schiedsrichter nicht mehr 
Spielen um die Südoſtdeutſche ſtellen foll — Herr der Lage iſt. Die ATVler, die Kruppa 
nicht ſeine ſtärkſte Beſetzung genannt hatte: dauernd decken, jo daß er nicht zum Schuß kommt, 


lediglich Oppelner Spieler hatten Berückſichti⸗ 
gung gefunden, während die anderen Vereine 
völlig übergangen worden waren. Warum ſpielte 
nicht die Mannſchafl, die im vorigen Jahre Mit⸗ 
telſchleſien ſo überzeugend ſchlagen konnte? 


ATB. Beuthen ſiegt 
überzeugend 


Frieſen mit 6: 3 geſchlagen 
Um die Bezirks⸗Meiſterſchaft im Turner⸗ 
handball ſtanden ſich auf dem Sportplatz in der 
Promenade in Beuthen die alten Ortsrivalen 
AV. und Frieſen Beuthen gegenüber. ATB. 
hatte für Matuſchka und für den Verteidiger 
Schubert I Erfah einſtellen minen, der ſich ſehr 
t bewährte. Gegen die ſich in vorzüglicher 
. — befindenden Ver hatten die Frieſener 
trotz der größten Aufopferung nichts zu beitellen. 
Das vorbildliche ruhige Zuſammenſpiel der 
AlTVeer, bei e Mann voll und ganz 
inen Matz ausfillte, brachte es zuwege daß 
ie Frieſener ſelten das Heiligtum der Vier 
ten. MV. ha 


t den Sieg vollkommen] der Spieler von A. be 
auf und wurden vernichtend ge 


verdient und ſteht nun vor neuen Taten. 


— 


n 

müſſen drei Strafſtöße über ſich ergehen laſſen, 
von denen Kruppa zwei, unhaltbar für den 
vorzüglichen Tormann 8, beriwandelt. Aber 
ee die WID.-Mannihaft erzielte durch Ba⸗ 
dura J und Baron H noch drei weitere Tore. 
Alg das Spiel geradezu unmögliche Formen an⸗ 

} aubte ſich Frieſen dazu berechtigt, das 
Spiel fünf Minuten vor Schluß abzubrechen. 

Vor dem Hauptkampf ſtanden ſich die Damen- 
mannſchaften beider Vereine gegenüber. Nach 
überlagenem Spiele gewannen die Damenmann⸗ 
Wale von Frieſen mit 3:0. — Eine einſeitige 

gelegenheit war das Spiel der 2. Herren- 
m Men, das die ATV.⸗Mannſchaft mit 
15:0 gewann. 


2B. Nenbor — Poligei Natibor 
12:5 

Endspiel um die Begzirksmeiſterſchaft 

ſpieken die Turner mit ihrer alten Mannſchaft 

und erreichten zun Nachteile der Polizei ihr 

altes Können. Gegen die gute Fangtechnik, das 

ſchnelle und uſpiel und das gute Seelen 

damen die Haken nicht 


Nurmi ſiegt in Stockholm 


(Einene Draht meldung) 


Stockholm, 5. Oktober. 
Bei den Internationalen Athletikwettkämpfen 
im Stadion zu Stockholm feierte der finniſche 
Meiſterläufer Nurmi einen neuen Erfolg. Er 
ſiegte im Lauf über drei engliſche Meilen in 
14:22,6 Minuten überlegen gegen den Norweger 
Jörgenſen, der 14:33,8 benötigte. 


Als letzte deutſche Meiſterſchaft in der 


Nach elf Kilometer ging der Münchener 
ſicherte ſich aber Hähnel die Führung, 
Reichel noch einmal vorbeilaſſen. 


behielt aber Hähnel knapp die Oberhand. 
Deutſcher Meiſter. 


| 
Hähnel 


Deutscher Gehermeister 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Viktoria Gleiwitz Sieger im 
Bezirks⸗Meiſterſchaſtsfahren 


Das Rennen litt unter der ungünſtigen Witte 
rung, ſodaß ſich der Rennleitung nur fünf 
Mannſchaften ſtellten. Als 1. ſtarteten Sport 
Gleiwitz. Ihnen folgte Viktoria Gleiwitz, 
Reichsbahn Gleiwitz, Beuthener Herrenfahrer und 
ke Zaborze. Von Beginn an wurde ſehr 
charf gefahren. In der 1. Runde der 9,2 Kilo⸗ 
meter langen Rundſtrecke von Pniomp holte 
Viktoria gegen die Sportmannſchaft 11 Sekunden 
auf. Sie fuhren die Runde in 16,4 Min. In 
der 2. Runde gab RSV. auf. Bei ihrer Mann- 
ſchaft vermißte man Wiczok. Voktoriz wird von 
Runde zu Runde beſſer. Reitſch hat Reifen⸗ 
ſchaden. Heſſner opfert ſich für ſeine 
Deonukbei], überläßt jein Rad und geht aus dem 


Rennen. Krug mußte feinem Alter Tribut 
zahlen. Polotzek und Star kamen über die 
Runde. In der letzten Runde wurde Sport von 


Viktoria geſchlagen. Sieger 1. Viktoriz mit 
Rujara, Wojewode, Nowak und Knitſch in 1,405 
2. Sport Gleiwitz in 142,6 und 3. Falke Za- 
borze. Reichsbahn und Beuthener Herrenfahrer 
aufgegeben. 


Ruhrort, 5. Oktober. 
Leichtathletik gelangte am Sonntag durch 


den VfB. Ruhrort die Deutſche Meiſterſchaft im. 50 ⸗Kilometer⸗Gehen zum 
Austrag. Von den 40 Gemeldeten ſtellten ſich 35 Bewerber dem Starter, 
25 Kilometer lange Rundſtrecke zweimal zu durchlaufen hatten. 
ſtellte beſonders auf den aſphaltierten Straßen an die Bewerber hohe Anforderungen. 


die eine 
Schlechtes Wetter 


Reichel an die Spitze. Auf halbem Wege 
mußte dann jedoch nach 30 Kilometer 


f Reichel erreichte noch als Erſter den Sportplatz 
am Ruhrteich, wo noch zwei Sportplatzrunden zurückzulegen waren. Im Endkampf 


Er wurde damit zum fünften Male 


Zeiten: Hähnel Erfurt, 4:47,17 Std., Reichel, München, 


4:58,3, Brockmann, Charlottenburg, 5 Stun den. Mannſchaftskampf: 1. FC. Charlotten⸗ 


Beuthen, 5. Oktober 


Das vierte und letzte Aſchenbahnrennen in der 
Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn fand unter den 
ungünſtigſten Wetterverhältniſſen ſtatt. Trotzdem 
es den ganzen Tag über regnete, hatten ſich aber 
doch annähernd 6000 Zuſchauer eingefunden, die 
aber wohl von den Darbietungen reſtlos ent⸗ 
täuſcht wurden. Der große Vexſager dieſes 
Tages war der Deutſche Meiſter Franz Heck, 
der auf einer fremden Maſchine keinen Augenblick 
für einen Sieg in Frage kam. So blieb denn der 
Schleſiſche Meiſter Graf Schweinitz ohne Geg⸗ 
ner und fuhr jedes Rennen, bei dem er ohne De- 
fekte durchkam, überlegen nach Hauſe. 


Graf Schweinitz glückte es ſogar, den 

Bahnrekord des Dänen Bitſch, der auf 

1:09,8 ſtand, erheblich zu unterbieten 
und auf 1:05, 2 einzuſtellen. 


Das war aber eigentlich der einzige Lichtblick die⸗ 
ſer Veranſtaltung, denn ſonſt gab es nicht viel zu 
ſehen, mit Ausnahme der zahlreichen Stürze und 

otorſchäden. Sieger im 


weiſe an den Tag legte. Graf Schweinitz und 
ranz Heck waren ſchon in den Vorläufen durch 
r Rn aan hafte Matador 
olte ſi ür das erſte Mann re v 

Noll Im Dreierkampf ſicherte ſich i on 


noch immer keine 


„Goldenen lm“ li 
wurde Günther Ryll, der auch eine gute SR. 40 


burg 13, Bajuvaren München 24 Punkte. 


Verpfuſchte Aſchenbahnrennen 


Graf Schweinitz ohne Gegner — Zahlreiche Motorendefekte 


[Eigener Bericht) 


zwei Vorläufe und wurde dadurch Geſamtſieger 
vor Allinger. Den Gildehof⸗Preis gewann W. 
Allinger. Die beiden oberſchleſiſchen Teilneh- 
mer Kotz und Roeder fuhren zwar ſchon 
beſſer, doch mit den Kurven werden ſie immer 
noch nicht fertig. Faſt bei völliger Dunkelheit 
wurde das Mannſchaftsrennen nach Sechstage⸗ 
fahrt ausgefahren. Nur zwei Mannſchaften mel⸗ 
deten ſich dem Staxter, von denen die Gebr. 
Allinger vor Binder⸗Saam / Heinze glatt fieg- 
ten. Alle übrigen Fahrer konnten ihre Maſchinen, 
die durch den naſſen Boden vollkommen verſchmutzt 
waren, nicht mehr in Gang bringen. Das ent⸗ 
täuſchte Publikum machte ſchließlich ſeinem Un⸗ 
willen durch ein kleines Pfeifkonzert Luft. 


Der Aerger über dieſen verpfuſchten Sonntag 
wurde, als man in der Dunkelheit auf voll ⸗ 
kommen aufgeweichten Wegen den 
Heimweg antreten mußte, noch größer. Auch die 
teilnehmenden? 'hrer waren nicht ſehr begeiſtert, 
da ſie in den Umkleideräumen des Stadions, die 
ne Beleuchtung haben, 
ſich gegenſeitig die Köpfe einrannten. Wann end- 
wird hier Abhilfe geſchaffen werden. Die 
age werden immer kürzer, und wer will die Ver⸗ 
antwortung tragen, wenn die Teilnehmer mit 


offenem Licht in den Stadionränmen umher: 
rennen 1185 schließlich dabei 


2 — mal ein Unglück 


Breslauer Sieg 


im Gleiwitzer Radrennen 


Kube Thorenz gewinnen das Mannſchaftsfahren — Gebr. Leppich 


erſt an 4. Stelle 


[Eigener Bericht) g 


Gleiwitz, 5. Oktober 


Das vom Reichsbahnſportverein 
Gleiwitz im Jahnſtadion in Gleiwitz am Sonn⸗ 
tag ausgetragene Radrennen hatte trotz des sans 
eine große Zahl von Zuſchauer angezogen. as 
Fliegerrennen, das von Krauſe, Breslau, ge⸗ 
wonnen wurde, brachte keine beſonders ſpannen⸗ 
den Kämpfe, lediglich 8 8 hinter dem 
Sieger gute Leiſtung. Das Mannſchaftsrennen 
über 100 Runden wurde von dem Paar Kube / 
Thorenz, Breslau, gewonnen. 


Die Gebrüder Leppich verloren durch 
Unachtſamkeit faſt dreiviertel Bahnlänge, 


95 ſie aber wieder auf. Im weiteren Verlauf 
3 Rennens kollidierte Walter Leppich mit Kube 
und ſtürzte Dadurch fielen die Gebrüder Lep⸗ 
pich zurück und kamen trotz guten Fahrens um 
den Sieg. Kube war in den Spurts der beſte 

rer. In der Leichtathletik waren keine 
eſonderen Ueberraſchungen zu verzeichnen, zumal 
die ge Läufer von Rang nicht antraten. 
Leitung und Organiſation waren gut. Es wurden 
folgende Ergebniſſe erzielt: 


Fliegerhauptfahren: 1. Krauſe, 


Breslau. Mannſchaftsfahren über 100 Runden (40 000 


eter nach 6⸗Tageart): 1. Kube / Thoren oſt 
ſportverein Breslau 19 Punkte 14850 Wie 2 Er 
Krauſe Adler Breslau 17 Punkte, 3. Vehrattzel Janda 
RV. 1887 Breslau 11 Punkte, 4. Gebr. Leppich, Klod⸗ 
nitz, 5 Punkte, 5. Wilczok / Star 4 Punkte, 6. Gebr. 
Lwowſki Reichsbahn Gleiwitz 4 Punkte. Leichtathletik: 
3000 Meter: 1. Bregulla Polizeiſportverein Gleiwitz 
10,11, Kl. 2: Kuß Beuthener Sportklub, Kl. 3: 
1. Schifftzik Preußen Zaborze 10,25 Min., 2. Stolz 
Vorwärts⸗Raſenſport 10,28,8 Min., 3. A. Schifftzik 
Preußen Zaborze 10,38 Min.; Kugelſtoßen: Kl. 2: 
1. Owezoſch Polizeiſportverein Gleiwitz 10,87 Meter, 
2. Neitzel Polizeiſportverein Gleiwitz 10,22 Meter, Kl. 3: 
1. Koſubek Polizeiſportverein Beuthen 11,67 Meter, 
2. Morzinek Polizeiſportverein Gleiwitz 10,47 Meter, 
S. Lempke Polizeiſportverein Gleiwitz 10,28 Meter; 
Weitſprung: Kl. 2: 1. Fuhrmann Vorwärts ⸗ 
Raſenſport 5,92 Meter, 2. Kaprte Polizeiſportverein 
Beuthen 5,78 Meter, Kl. 3: 1. Kias Stadtſportverein 
Gleiwitz 5,57 Meter, 2. Pech Polizeiſportverein Beuthen 
5,52 Meter, 3. Morzinek Polizeiſportverein Gleiwitz 
5,48 Meter; 1000⸗Meter⸗ZJugendlaufen: Kl. A: 1. Wal⸗ 
ter BSc. Beuthen 2,58 Min., 2. Hecht BSc. Beuthen 
2,58,2 Min., 3. Nowottny Sportklub Sberſchleſien Beu⸗ 
then 2:20,6 Min., Kl. B: 1. Bromma RSV. Glei⸗ 
witz, 2. Pyttlik, 3. Prokſcha; 1000⸗Meter⸗Jugend⸗Mann⸗ 
ſchaftslaufen: Kl. A: 1. Beuthener Sportelub 
12 Punkte, 2. Sportklub Oberſchleſien 15 Punkte, 3, Vor» 


ı Breslau,] wärts⸗Raſenſport Gleiwitz 24 Punkte, Kl. B: 1. RSV. 
lagen. 2. Walter Leppich, Coſel, 3. Dittrich, 4. Binner, [Gleiwitz 6 Punkte. 


—.— 
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Soeutßon und Areis 


Selbſtmord vor Friedrich dem Großen 
In der Mittagsſtunde auf dem Kaiſerplatz 
ſich erſchoſſen 


In Aufregung gerieten am Sonntag in 
der Mittagsſtunde die Anwohner und Spa⸗ 
ziergänger des Kaiſerplatzes. Nach 11 Uhr 
erſchien auf dem Platze der Vorarbeiter Thiel 
aus Bobrek und unterhielt ſich ein Weilchen mit 
den dort ſpielenden Kindern, denen er gütig zu⸗ 
ſprach. Gegen 412 Uhr ging der Arbeiter dann 
plötzlich in der Richtung nach dem Denkmal 
Friedrich dem Großen. Kurz vor dem Denkmal 
nahm Thiel die Kopfbedeckung ab, feuerte mit 
einem Male einen Schuß in die Luft und 
einen zweiten Schuß gegen ſeinen Kopf, ſo daß er 
tot zuſammenbrach. Der Selbſtmord vor 
den Augen zahlreicher Paſſanten hatte natur⸗ 
emäß eine Menſchenanſammlung zur Folge. 

ald nach dem Selbſtmord, den Th. aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit im Zuſtand eines Grades von Un⸗ 
zurechnungs fähigkeit begangen hatte, 
war die Polizei zur Stelle. Sie veranlaßte 
die Ueberführung des Selbſtmörders nach der 
Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes. 


* 


* Wiener -Cafée⸗Kleinkunſtbühne. Die Vor⸗ 
tragsfolge des Wiener⸗Cafs⸗Kabaretts der 
erſten Oktoberhälfte bringt lauter neue Kräfte, 
die auf dem Gebiete der 
find, Da iſt Anni Nowak, eine Vortrags- 
künſtlerin, die alles mitreißt. Ob ſie in tſchechiſch⸗ 
deutſcher Mundart plaudert, ob fie ihre ſprühen⸗ 
den Chanſons auf die Beſucher losläßt. Karl 
Leopold, ein ſehr anſprechender Sänger, 
leiſtet beſonders in der Kunſt des „Jodelns“ 
Erſtaun liches und ſtellt jeden Schweizer Senn in 
den Schatten. A. W. Hauenſte in iſt Jongleur 


Freitag abend, den 3. Oktober, entschlief nach kurzem 
Krankenlager im 87. Lebensjahre unser lieber, stets treu- 
sorgender Onkel, Großonkel und Schwager, 


Kleinkunſt „Großes“ ia 


mit Händen und Füßen. Seine Antipodenſpiele 
ſind ganz neuartig und techniſch vollendet. Für 
den tänzeriſchen Teil ſorgt, weit über dem üb⸗ 
lichen Durchſchnitt ide Graciella, die 
ihrem Künſtlernamen alle Ehre macht. Anſager 
iſt Fred Dreßler, der in ſeiner Nummer 
„Der Spielmann“, einem alten Motiv neue 
Seiten abgewinnt. Die neuverpflichtete Kapelle 
Std Ilgner gibt nicht nur den muſikaliſchen 
Rahmen, fie ſtellt auch Soliſten heraus, die ver⸗ 
dienten Beifall ernten. 


* Revue im Konzerthaus. Madame Salome 
hielt heute mit ihrer Schar im großen Saale des 
Konzerthauſes ihren Einzug, wo ſie noch 
heute und morgen gaſtieren wird. Ein reich⸗ 
haltiges und abwechſlungsreiches Revuepro⸗ 
gramm rollt ſich ab. Eine Nummer jagt die 
andere. Ein Rauſch von Muſik, Farbe, Licht. 
Etwas Humor, etwas Tragik, ein wenig 
Frohſinn, Temperament, das iſt die Revue. Da 
iſt Walter Spielmann der Anſager, beſſer 
„Anſinger“, der Operettenſänger, der ſich durch 
ſeine Chanſons in die Herzen der Beſucher ein⸗ 
ſingt, daneben Curt Grundmann, der Hu⸗ 
moriſt, der mit todernſter Miene ſeine Lach⸗ 
bomben unter das Publikum wirft, das tobt 
und brüllt, und nicht genug ſeines köſtlichen 
Witzes erhaſchen kann. Stets gerne geſehen iſt das 
Ballett, deſſen exakte Leiſtungen freudigen Bei⸗ 
all finden. Den Höhepunkt der beachtlichen 
Folge bilden zweifelsohne die Solotänze von 
Madame Salomé. Das iſt Tanzen, wie man 
es . alle Tage im Kabarett findet, das iſt 


tiefe Be raft, wahres Erleben der Muſik, 
das iſt Kunſt — —! 
* DOB. Heute Montag, 20 Uhr, Hinden⸗ 


burg⸗Kommers im einslokal Bierhaus 


Knoke. 


Fideikommißbesitzer, Major a. b. 


Hugo von Ruffer 


auf Rudzinitz 
Ritter hoher Orden 


8. 10. 30. 6½. — 
A Lu. — im Abst. 


ieee eee, 
Ziehung 11. bis 13. Oktob 
Dresdner Zwinger 


Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71. 
Rudzinitz, Kr. Gleiwitz, den 4. Oktober 1930. 
Dies zeigt in tiefster Trauer, 
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen, an: 


Karl von Ruffer Rother, 


Major a.D. 
Die Beisetzung findet in Rudzinitz in der Kapelle, am Dienstag. 


dem 7. Oktober, nachmittags 3 Uhr, statt. 


Wagen stehen zur Abholung Bahnhof Rudzinitz 1411 und 1458 Unt bereit. 


Hamburg 5, Holzdamm 39 
Postscheck 20016 


Statt Karten. 
Unserer lieben Schwester Hanne folgte am 5. Oktober 1930 


unsere treusorgende Mutter 


Frau Bertha Kublick 


geb. Vogt, 
im Alter von 60 Jahren in den Tod. 


Hindenburg OS,, den 5. Oktober 1930. 


Marianne und Gerhard Kublick als Kinder, 
Pastor Julius Vogt, Schönberg, 


Luise Vogt, Schönberg, 
Martha Vogt, Wester-Celle, 


Anna Vogt, Freienwalde. 


Beerdigung am Dienstag, dem 7. Oktober 1930, um 15 Uhr, von der Fried- 


hofskapelle des evangelischen Friedhofes aus. 


SBonzmkorih 


Curt 


MUSIKAPPARATE 
Columbia-Haus der 


ELEKTRA-MUSI 


Selm .J. Hausfrauen!] 


Montag. d. 6., Dienstag, d. 7. 10., abends dn Uhr 


Die grole Ausftatlungs Revue 


10 Herzen im / Takt mit Mad. Salome 
Grundmann, Walter Spielmann. 


Salome&-Ballett EI Ren eee 


Vorverkauf Königsberger, Kaiser-Franz-Joseph-Platz u. Bahnhofstr.30 


MUSIKPLATTEN 
S. Na. 
B.H 


BEUTHEN OS., BAHNHOFSTR. 5 


frei! 


Kamin 


2} Be 


Zu beziehen für Gleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


ber Vorverkauf zu dem Gastspiel des Moskauer 
Hebräischen Künstler-Theaters „Habima“ in 
Beuthen am 18. Oktober beginnt heute. 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


Hindenburg „Die Dollarprinzessin“ 
20 @ Uhr ” de 


in bekannter Güte, auch außer Haus, 


erhalten Sie sich 
Ih fr 74 2 Pe] Fase und voll bei 
tägl.Gebrauch des 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 


Schuppen und Kopfjucken verschwinden. 


1/4 Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nur erhältl, 
Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


J 2 2 
källige| Versteigerung. 
Halde Morgen, Dienstag, den 7. Oktober 1930 
ab 9 Uhr vorm., 


G. m. b. H. 


Dienstag, den 7. Oktober, nachmittags 4 und abends 
8 Uhr, finden im Hotel, Forim', kleiner Saal, Oppeln 


Lehrvorträge 
Glanzplätten 


Gleiwitz 
Jubelfeier im Stenographenverein 


Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey beging am Sonnabend das 25jäh- 
rige Beſtehen ſeiner Praktikerabteilung mit 
einem Feſtaben d, der ein umfangreiches Pro⸗ 
gramm von Darbietungen brachte. Nach muſika⸗ 
liſcher Eröffnung des Abends ſprach Fräulein 
Benedikt einen Prolog, worauf Vorſitzender 
Schaika die Anweſenden, insbeſondere die 
Ehrengäſte und die Mitbegründer Maicher, 
Pawlik und Glombitza ſowie die Bundes⸗ 
vorſitzenden Stach, Gleiwitz und Schweda, 
Kattowitz, begrüßte. Er dankte dann der Prak⸗ 
tikerabteilung dafür, daß ſie ſtets beſtrebt ge⸗ 
weſen iſt, in eifriger Arbeit ihre Leiſtungen zu 
ſteigern und die Leiſtungsfähigkeit des Syſtems 
„Stolze⸗Schrey“ zu beweiſen. Ehrenvorſitzender 
Lehrer Pawlar, hielt dann einen Feſtvor⸗ 
trag, in dem er die Geſchichte der Kurz⸗ 
ſchrift behandelte und intereſſante Einzel⸗ 
heiten aus den früheren Tagen der Kurzſchrift 
brachte. Im beſonderen ging er auf die Entwick⸗ 
lung der Kurzſchrift in Oberſchleſien ein. Vor⸗ 
ſitzender Schaika dankte dem Redner und 
zeichnete die Sieger aus dem Jubiläumswett⸗ 
ſchreiben mit Ehrenurkunden aus. In dem In ⸗ 
biläumswettſchreiben erzielten die 
beiten Leiſtungen Franz Nowak mit 280 Sil. 
ben, Dora Brzoſa mit 260 Silben, Paul 
Dudek, Georg Przybilla, Stanislaus 
Konopka mit 240 Silben, Ingeborg Niſſel, 
Helene Schiebel., Eliſabeth Spillmann, 
Bärbel Kolloch mit 220 Silben, Martha 
Budnik, Elfriede König und Gertrud Li⸗ 
pinſki mit 200 Silben. Die Feſtverſammlung 


ernannte Lehrer Pawlar zum Ehrenmit⸗ 

glied. Nachdem der Praktikerabteilung noch 

vonſeiten befreundeter Vereine Glückwünſche für 

ie weitere Entwicklung übermittelt worden 

waren, leiteten Muſikſtücke zum Tanz hinüber, 

mit dem der weitere Abend ſeinen Verlauf nahm. 
* 


* Schutzverband der Hans- und Grundbeſitzer. 
Am Dienstag findet um 20 Uhr im Ver⸗ 
einszimmer der Vier Jahreszeiten die Mo⸗ 
natsverſammlung des Schutzverbandes der 
Laus und Grundbeſitzer für den 
Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz ſtatt. 


* Habima⸗Gaſtſpiel. Am 14. Oktober gibt 
das Moskauer Künſtlertheater „Habima“ 
im Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel. 
Zur Aufführung gelangt die dramatiſche Legende 
„Dybuk“ von An⸗Skin. 


„Karl Ettlinger lieſt. Der bekannte humo⸗ 
riſtiſche Schriftſteller Karl Ettlinger wird 
am 21. Oktober im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus aus eigenen Werken leſen. 


Katſcher 


* Prüfung beſtanden. Der Schüler des Päda⸗ 
gogiums Dr. Funke, Katſcher, Hans⸗Georg 
hie le aus Kattowitz, beſtand zum Herbſt die 
Reifeprüfung vor der Kommiſſion des 
Provinzial⸗Schulkollegiums in Oppeln. 


Gottesdienſt am Laubhüttenfeſt in beiden Synagogen 
in Beuthen 


Montag: Abendgottesdienſt 5,15 Uhr; Dienstag und 
Mittwoch: Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, 
kleine Synagoge 8,30 Uhr; Dienstag: Predigt in beiden 
Synagogen 10,15 Uhr; Dienstag und Mittwoch: Mincha 
in beiden Synagogen 3 Uhr; Dienstag: Abendsgottes- 
dienſt 5,50 Uhr; Mittwoch: Feſtausgang 5,48 Uhr; an 
den Wochentagen: abends 5,15 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Hefe 
Oberschles. Lundestheuter 


Dienstag, den 7. Oktober 


„Sturm im Wasserglas“ 
Lustspiel von Br. Frank 


Operette von Fall 


Hanse-Spezial-Ausschank 


Barth, Beuthen OS., Krakauer Straße 32 


Heute ab 5 Uhr und morgen 


Schweinsthlachlen 


(eigenes Schlachten) 


Es ladet ein H. Barth, 
2 Vereinszimmer. 


Echten Brennesselhaarwassers 


Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 


u. wirkungsvolle 


4 dreiteiliger dunkler rank, 


Marfeldſtraße 28. eigene Betten mit Stahl⸗ 

* Beh Waſchtiſch mit 
a 

tratzen, 1 Chaiſelongue, 


derwagen, 1 Meſſingkrone, 
1 Gasofen, 1 Rei rg 
uhren; 


fe 


wertvolles Bandonium, 1 fait 
poſaune, Violinen, Zithern, 
wieles andere. 


Inh.: Wanda recek. — 


sich nicht von den enormen 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 


| Abteilung Metallbetten 
Beuthen Oß, Hinde 


Adolf una Emil 


R. A. Roberts 


Die 8 „lleben F 
0 


ins „intime Theater" und dann 


1,80 breit, 
80 breit, 


eiene elfen mit Eching lege: Dieselmoloren-Vertreler 


Probenummer koſtenl. matraßen, Marmor, 
n, andere Betten mit Mar 

. 2 Flurgarderoben, 
1 Schrankgrammophon, Nähmaſchinen, Kin: 
1 Standlampe, 
2 goldene Damen: 


r ner 
ca. 100 Grammophonplatten, 1 faſt neues 
neue Zug; 
andolinen und 


Beſichtigung ab XI Uhr früh. 


Beuthener Auktionshalle 

Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). 

Ma Telephon 4411. 

Vetſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel. 
Meine Spezialität: Verſteigerung 

Stärken, Plätten, Neuplätten und Glänzen ganzer Wohnungsnachläſſe, welche ich 


CO MB BIA jan || Sr ee 


Hausfrauen — und sonstige Vereine sind herzlich eingeladen 
gegen Rheuma, Nierenleiden elt. 


in allen Apotheken erhältlich 


Sarl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke 


bei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 
Geſchäftszeit täglich nur von 3-6 Uhr. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
orteilen 


„Prinzeß-Auflegematratze DRP.“ 


Koppel & Taterka 
nburg 08. 


Onkel Onkel 


Felix Bressart 
aus Ratibor 


») — 


sind schon dal 


mmen ers 
morgen 


können Sie lachen! 


Dienstag, den 7. Oktober, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal, Feldſtraße 4, 


1828 4 Möͤbelſtücke, 


wangsweiſe verſteigern. 
Biatowfti, Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen DE. 


werte Kundſchaft 


ge ſch 
Bei Mahagoni-Schlafzimmer bitte ich, ihre ame a rechtzeitig bei mir 
chochelegant, mit Friſtertollette), 3 
Biedervertäufer 1 Komplett. Speisezimmer, 
find, geeign. Bezugs I modern. Merrenzimmer, 


ſauellen aller Art inſ2 Standuhren, 1 Mahagoni⸗VBücherſchrank, 
dem Fachblatt „Der 1 dreiteiliger Mahagoniſchrank, 
Globus“, Nürnberg, 


Simon Nothmann, Beuthen OS,, 


Bahnhofſtraße Nr, 1. 
Magazin für Haus und Küche. 


für das hiesige Gebiet von 
eistungsfähiger, alter und an- 

gesehener Fabrik gesueht, die 
stehende und Asse Zweitakt- 
und Viertaktmaschinen in Serien 
herstellt, Für rührige Herren 
gute Verdienstmöglichkeit, Um- 
fangreiche Werbearbeit, auch per- 
sönliche Unterstützung durch Fach- 
beamten des Werkes. Angebote 
erbeten unter B. 610 an die Ge- 
schäftsstelle dies. Zeitung Beuthen 


Alle Sorten 


Spiegel 


pezial-Parfümerie 


Beuthen O.-S,. 
Bahnhofstr, 10. Fernruf 3895 


unserer 


5 
8 
5 


— 


Aus DOperichlefien und Schiefien 


Ehrung der Gefallenen des Oberpostdirektionsbezirks Oppeln Sr | Schwerer Automobil⸗Unſall 
Fr bei. Kremzburg 


Einweihung des denkmals3zzñk 


f Sonnabend nachm. ereignete ſich bei Konitadte 

Wer ſeine Toten ehrt, ehrt ſich jelbii.... | Elen dress Kreinkurn, ein [ömerea Hut 

[Eigener Bericht) n . Eine Autotaxe kam wegen einer 

Ber n . Rt i 1 1 

Oppeln. 5. Oktober. große Anzahl der Ehrengäſte Ausdruck. Es ſeif geſtellten und Arbeitern des Oberpoſtdirektions⸗ in . e 2 

e / bezirks Oppeln ein Her zensbedürfn is ge. Kobli aus Konſtadt und Bankdirektor 
eine heilige Pflicht. Fern von der Hei⸗ im Weltkrdeg und im Kampfe um die Heimat weſen. Einmütig und gern haben alle das ihre b 1. 5 5 898 1 a 

mat rufen die Gebeine der aufopferungsfreudi⸗ Gefallenen Angehörigen des a beigetragen, und ausſchließlich ihrem Gemein; Zentſchel aus Kreuzburg er itten ſchwere 

gen Helden, die, erfüllt von der Liebe zu bezürkes. Er begrüßte beſonders den Oberpräſi- ſinn iſt es zu verdanken, daß in mehrjähriger | Shäbelbrüche und wurden bewußtlos ins 


R dachte denten und die übrigen Vertreter der Behörden : ö Kranken thani n ährend der 
ihrem Valer lande auszogen, um den heimat⸗ und Verbände, und dankte der Reichswehr da⸗ Sammlung die Mittel zuſammengetra ankenhaus Bethanien eingeliefert, während 


lichen Boden vor dem Anſtu rm über mäch fi rl i gen worden find, die nötig waren, um ein wür⸗ dritte Inſaſſe, Dr Höhn aus Kreuzburg, ohne 
ö ie & 3 0 ace Se e Fir 800 BR 0 r diges und zeitbeſtändiges Denkmal zu errichten, Verletzungen davon kam. Auch der Chauffeur 5 
Ehre ihres Volkes. Nicht war es ihnen ver⸗ Gefallenenehrung. ; a ſun pages 15 . erlitt ſchwere Verletzungen. Das Auto 
gönnt, ihren letzten Schlaf in dem ihnen heili- Nach einem ſtimmungsvollen Geſangsvortrage] Zeichen des Denkens und des Nichtvergeſſens. wurde vollſtändig zerſtört. 

gen Boden ihres Heimatlandes zu finden. Weit des Schubertbundes nahm der f 

von uns ruht ihr Körper, aber ihr Geiſt lebt 

in uns. Um ihnen auch in der Heimat eine 

Stätte der Erinnerung zu ſchaffen, 


Dieſes Denkmal ſoll aber auch die Verbun ß f 
Präſident der Oberpoſtdirektion, denheit zum Ausdruck bringen, in der wir uns nisation iſt im Landesausſchuß der deutſchen 
; Wawrzik, eins fühlen mit euch, den Hinterbliebenen der Send in der DI K., in den einzelnen 
einen Ort, an dem wir ihnen nahe, den Dank 5 K teuren Toten. Es zeige Euch Eltern, Euch Wit⸗ Stadtjugendämtern, in den Ausſchüſſen zur Ge⸗ 
für ihre Treue abſtatten können, eniſtehen das Wort zu ſeiner Feſtrede. f wen und Waiſen, wie mitfühlend wir Euch hilfenprüfung und im Verbandsjugendausſchuß 
überall Ehrenmale. Auch die Beamten, An⸗ Er führt aus: Zwölf Jahre find verfloſſen, zur Seite ſtehen! Idbertreten. Die Verbandsarbeit umfaßt ſämt⸗ 
geſtellten und Arbeiter des Oberpoſtdirektions⸗ It die ruhm⸗ und ehrenvollen deutſchen 9 a ee liche Arbeitsgebiete der religidien und 
bezirkes Oppeln batten das Herzensbedürfnis, Waffen ſich ſenkten, nachdem fie mehr als 4 lange Und jo möge denn die Hülle fallen, wir beruflichen Ausbildung. 

g Jahre hindurch den Feind von unſeren alle aber wollen eingedenk fein der Kameradſchaft. Der Erſtatttung des Geſchäftsberichts folgte 
renzen abgehalten. In dieſer feier. die ein Volt in Waffen zuſammengeſchloſſen ein Vortrag von Dr. Ban ke, Beuthen 
lichen Stunde ſteigen vor uns die Bilder auf von hatte und die auch uns beſeelen möge in unſeremmn -_. nn. 5 g { 
jener gewalti en Heldengröße, von jener täglichen Tun. Dazu mahnen uns die Toten, die Die Wirtſchaftsnot der oberſhleſiſchen 
Kraft des Volkes, das einer Welt von Feinden Kameradſchaft ift das eine ihrer großen Ver⸗ t Kaufmannsgehilſen 
trotzte, von jener Vaterlandsliebe, von jenem mächtniſſe. Die Kapelle des 1. Ball. des Infan⸗ il, 
Opferſinn, der in jeder Hütte wohnte, von jauch⸗ ns p ! war das Thema, das der Redner im Rahmen der 


RT. zendem Jubel, von frohen Hoffnungen, aber auch terie-Regiments Nr. 7 ſpielte das Lied vom Kar allgemeinen Wirtſchaftsnot behandelte. Er be⸗ 
a 998 e Denkmal 5 von tiefſtem Schmerz und ſtillertragenem meraden, unter deſſen Klängen die Hülle fiel.“ tonte, daß dieſe Wirtſchaftsnot ein Teil 
die dienſtfreien Mitglieder der Poſt Oberſchle⸗ Leid. e . Der Redner fuhr fort: Schwer getroffen bon der Weltwirtſchaftsnot ſei. daß aber in Ober⸗ 
ſiens; die Poſtvereine waren aus allen Orten Heldentum, unperzagte Männlichkeit, erwachſen[ den Schlägen des Schickſals ward das ſchleſien infolge der großen Frachtkoſten, die 
mit ihren Fahnen erſchienen. Die Landesſchützen, aus Treue und Pflicht! Heldentum, das nach⸗ deutſche Wolf zu Boden geworfen ſchwer ſind die ſeitens der Induſtrie beim Abſatz ihrer Produkte 
Eiſenbahnerverein und Kreiskriegerverband hat- leuchten wird bis in die fernſten Geſchlechter! 8 N di jr S 115 drück Aber es gufgewendet werden müſſen, die Verhältniſſe be⸗ 
ten ſtarke Abordnungen mit Fahnen geſandt. Vor Wie viele, wie unendlich viele durften ſich dieſer aſte n, die ſeine, chultern drücken. Volks of rs ungünſtia ſeien. Dr Banke behan- 
m Denkmal hatten zahlreiche Ehrengäſte Tugend rühmen] Wie viele, ach wie unzähl. wird nicht erliegen, die Kraft des Volks delte dann die Arbeitsloſigkeit unter den 
ufſtellung genommen. Man ſah Oberpräſident bar viele aber hat Gottes Vorſehung nicht mehr | wird nicht erlahmen, der deutſche Genius Kaufmannsgebilfen und die Frage der Tarif- 
. Jukaſchek, Landrat Graf Matuſchka, zurückgeführt an den heimiſchen Herd! Sie wird ſein helles Licht wieder ausbreiten über uns gehälter. ur 
eichsbahndirektionspräſident Meyer und den ruhen zumeiſt in fremder Erde. und die Welt, und es wird vorwärts gehen in Pater Albrod ſprach dem Gau Oberſchleſien 
Vizepräſidenten der Reichsbahndirektion Nie⸗ Wenn der Herbſt und Winter kommt, eine beſſere Zukunft! Das will uns das namens des Verbandes Dank und Anerkennung 
age, von der Induſtrie. und Handelskammer pflegt das deutſche Volk gemeinſam feiner teu: Bildwerk künden, das ſich enthüllt hat. für die treue und ſelbſtloſe Mitarbeit aus. 
Generaldirektor Maelzig und Syndikus vonſren Toten zu gedenken. Auch wir tun es ö 3 Den Abſchluß der Tagung bildete am Abend 
Stoephajin, von der Handwerkskammer Re Auch wir gedenken heute in Treue und Es ſtarben die Helden. damit wir leben, ein Feſtball, der einen harmoniſchen Verlauf 
Be Czech, Landgerichtspräſident Szya, Dankbarkeit aller, die fie richteten ein Beiſpiel auf, damit ET nahm. 


e > 1 0 9 eu onen, 1 75 ihr Leben fürs Vaterland hingegeben folgen, das B eif piel der Treue, das Bel. BEE 
unter Prälat Kubis von der Stadtverwaltung haben, beſonders aber wollen wir heute derer ge ſpiel der Pflichterfüllung, das Beiſpiel Hin dan burg 


ü: iſt i 13. Kreiskri „denken, die aus unſexen Reihen ſtammen der Vaterlandsliebe. Befolgen wir es, a 
daa dee ant Babes 5. wee er e e Reihen det Beamten und kbeiter des ſeder an ſeinem Plaß, alle für alle alle für 30 Jahre Kavallerieverein 
Die Feier bor dem neuen Gebäude der Oberpoſtdirek lions bezirks Oppeln. bas eine und große, für das dentſche Vaterland! e 

a Wie jeder Stand, hat auch die Poſtbeam - Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland, in Der Kaballerie Verein Hindenburg 


Oberpoſtdirektion eröffnete die Kapelle des - A BE: 
1. long des See e Nr. zitenidaft große Blutopfer bringen das die Anweſenden freudig einſtimmten, ſchloß veranſtaltete anläßlich ſeines 30 jährigen Be- 
mit einem Muſikvortrag. Der Vorſitzende des müſſen. Ueber hunderttauſend Angehörige der der Oberpoſtdirektionspräſident feine Rede. An- ſtehens ein Gedenkfeſt. Der Sonnabend 


Bezirksbeamtenausſchuſſes, i 8 9 Ken = a e ſchließend ehrten die Vertreter der Poſt., Eijen- brachte den Feſtkommers, den Vorſitender, 
Oberpoſtinſpektor Hoffmann mehr wiedergeſehen. Das Opfer, das der Ober. bahnvereine, der Landesſchützen und des Kreis; n = N Fi einen Det 
I poſtdirektionsbezirk Oppeln gebracht hat, geht in kriegerverbandes die Gefallenen durch Krank- fi a e e N zn 15 ich 8 

hielt die Begrüßungsanſprache. Er begrüßte die die Hunderte. Allen dieſen Kameraden ein niederlegungen. Mit einem Liedervortrag ſchloß Joni 55 an 10 a rare n Er: e 1 
Erſchienenen, und gab ſeiner Freude über die Ehrenmal zu widmen, iſt den Beamten, An- die erhebende Feier. Borſitzenden als auch dem Kam. Lindner in 
g f Anbetracht der Verdienſte um den Verein das 


0 8 a N 8 > en beer . I. Klaſſe. 10 
| f. n t. 7 5 i it t d N - 
Der erste oberschlesische Gautag des Jung-KKV. eine een aden site Sennen, WR 


Sonntag vormittag beteiligten ſich 130 Kame- 


© os ei raden unter Begleitung der Kyffhäuſerkapelle am 
Kirchgang zur St.⸗Anna-Kirche ſowie auch zur 

. Friedenskirche. Darauf fand ein Feſtappell 

Ki " ſtatt. Kamerad Lindner und Schriftführer 


Trzetziak gaben mannigfaches kund aus ber 
FF 0 . f Geſchichte des Vereins, ſeiner Gründung und dem 
Gleiwitz, 6. Oktober. werde. Solange noch nicht durch Religionsunter⸗ habe, dieſe Ideale in die Welt hinauszutragen Werdegang. Für Sonntag abend war der 
Am Sonntag fanden ſich die Mitglieder der richt an den Berufs- und Handelsſchulen die fiat. aas vor allem ſeinen Pflichten mit aller Feſtabend angeſetzt. Zunächſt hielt Vor⸗ 
oberſchleſiſchen Organiſationen der liche ir ede de der erwachſenen Ju- Energie gerecht zu werden. Nur dann könne er ſitzender, Oberbergrat Frentzel, eine Feſtrede, 
jungen katholiſchen Kaufleute zum exiten | gend erfolge, liege dieſe Aufgabe in den Händen von der inneren Freude erfüllt fein, die aus dem worin er den deutſchen Reitergeiſt und preußi⸗ 
5 rſchleſiſchen Kaufmannsgehiljentag in Gleiwitz ber Organifation der jungen katholiſchen Kauf. Oi en Menſchen ſtrahlen und nicht mit Augen. ſchen Kameradſchaftsſinn hervorhob. Er widmete 
ammen. Ein feierliches Hochamt leitete am | leute aufmann Kod ron wünſchte der Tagung blicserfolgen zuſammenhängnn, ſontern von ber ernſte Gedenkworte der Vergangenheit des 
orgen die Tagung ein. Hier hielt General. im Auftrage der Inbuftrie- und Handelskammer Sinngebung in der Arbeit erfüllt ſein Vereins. Der Redner erſucht 15 8 8 
präſes Pater Alber od. Een. eine Feſtpredigt einen guten Erfolg. Magiſtratsſchulrat Bre⸗ müſſe In die Geſellſchaftsformen und Wirt- Vereins. Der Diebnel f e, die dentſchen 
und vollzog dann die Weihe des Banners Biete überbrachte Glückwünſche, Diplomhandels⸗ ſchaftsform müſſe auch der katholiſche Kaufmann Ideale bochzuhalten Hierauf wurde bei Vorfüh⸗ 
des Vereins junger katholiſcher Kaufleute Glei⸗ ehrer Nowatomili überbrachte Glückwünſche eindringen, und deshalb gehöre zu ſeinen Auf⸗ rung ‚eines ausdrucksvollen, lebenden Bildes der 
witz der Handelsſchule. Weitere Grüße wurden der] gaben auch die Arbeit ber Berufsausbi: - toten deutſchen Kämpfer im Weltkrieg gedacht, 
Im Anſchl. die kirchlichen Feierlichkeit Tagung von Kaufmann Kutzora für den Ver. dung. Der junge katholiſche Kaufmann habe] und man ſang das Kameradenlied. Alsdann wurde 
ir 0 lu an 2 — ichen Feierlichkeiten ein der Kolonialwarenkaufleute Gleiwitz, Kauf- aber daneben auch die Pflicht, die Frage ver] die Ehrung verſchiedener Kameraden vorge⸗ 
on der Gautag ſtatt. den 1 55 e 5 I 7 75 va 17 55 1 und „ 5 np nommen. Für 30jährige Mitgliedſchaft wurden 
‚Leiten de 5 irektor Stange, atibor, zu löſen und den inn der Familie zu begrei⸗ ondere Verei ö 1 
erſter Borfigender Nowarka 15 den Gauausſchuß, von Kaufmann Marx“ ſen und zu erleben, die Heiligkeit des "Sainilien- 3 en ge en 10 
eröffnete. In ſeiner Begrüßung dankte er vor tynus für den Stammverein des Jung⸗KK V., lebens zu erkennen und die wirtſchaftlichen Vor⸗[Trzetziakl, Kaiſer on Aurepfo, 
allem Pater Albrod, Oberbürgermeiſter Dr. den KKV Gleiwitz übermittelt, aus dem der Ver- | ausjerungen für feine Zukunft in der Famitie Helm rich, R bi ti. Dyk 8 5 
Geisler, Magiſtratsſchulrat Brzezinka, band du if. katholiſchen Kaufleute hervor⸗ zu ſchaffen. N 5 x ebitz 95 5 a, Brauer un 
Stadt- rordnetenvorſteher Kucharz, Stadtver⸗ egangen iſt. Für den KK. Beuthen ſprach]“ Der Vortrag fund ſtarken Beifall unter den weiteren Kameraden Kubitzki, Matuſch ⸗ 
ordneten Gotſcholl, Kaufmann Kodron aufmann Pikas, für den KK. Ratibor Kauf. T e ſtarken 3 * ft 5 czyk, Konrad, Galuſchka und Sed⸗ 
Kaufmann Martyn us, Gauporſitzenden Mü l mann Dudel, für den Hindenburger Verein Nam pe 8 nd ea 1 Label. Beſonders geehrt ſind außerdem für 
: Kaufmann Stoſch, 8 den niederſchleſiſchen No ware dem imer Alen ch -|25jährige Zugehörigkeit zum Vorſtand die Kame⸗ 


ler vom KV. Stadtverordneten Baron, N x 5 Nach gemeinſamem Mittageſſen fand eine geſchloſ- raden D 
Diplomhandelslehrer Nowakowſki und zabl- E e ſene Verſammlung des Gau-Jugen d un d. raden Wundermann und Trzeziak wor. 


reichen anderen Ehrengäſten für ihr Erſcheinen Handels“ und Bürvangeſtellter Frl. Mar ⸗ Ausſchuſſes ſtatt, dem dann die den, denen ein ſchönes Kyffhäuſerbild überreicht 


ihren gefallenen Berufskollegen ſolch eine Ehren⸗ 
ſtätte zu errichten. Opferfreudig brachten ſie 
ſelbſt durch Sammlungen die Mittel auf 
für das wirkungsvolle Denkmal, das am heuti⸗ 
gen Sonntag ſeine Einweihung fand. 


Am Nachmittag verſammelten ſich vor 


— 


7 


und ihre Teilnahme an der Tagung. fefka Haupt ef i { nn ede wurden ausgezeichnet für 

3 5 8 u jährige Zugehörigkeit zum Preuß. Landeskrie⸗ 

Oderbürgermeiſter Dr. Geisler 1 ge 0 4 unkt der Gautagung war a v e 4 110 ndbund gerverband die Kameraden Abraham, 

begrüßte dann die Tagung namens der Stadt 8 a ag “an a 5 82 40875 55 = . 
ell ru uff. 


9 77 — und 1 55 en 5 9 57 u. Generalpräſes Pater Albrod, Eſſen, folgte. Vorſitzender Nowarka e die 
rigkeiten ein, in denen ſich der Kaufmannſtand in der über die Ziele und den Zweck des Hauptveriommlung und erſtattete dann einen 
r heutigen wirtſchaftlichen Lage befindet. Er Jung 8 in ſei fü Geſchäftsbericht, in dem zunächſt verſtor. „Sil i ä ö h- 
sc: j : RED, ſprach und in feinen Ausführungen ya U cht, in 5 0 berhochzeit. Oberpoſtſekretär Kaul Kö h- 
fie nn I 18. eine klare Weber über die Heutige Zeit und bener Förderer des Bundes, und zwe des er lex und Frau, Heinrichſtraße 2, feiern am Don⸗ 
een Re, hübt und gefördert die Aufgaben vermittelte, die ſich aus den heuti lichen Beirats Erzprieſter Son 5 „ Hinden. nerstag das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
werden müſſe wie der Berutöbenmie Von roßer | gen wirtihaftlichen und kulturellen Berbältnifien nr ve 7555 5 Die an * Vom Stadttheater. Morgen Diensta 
Bedeutung ſe für den N j heute ei 5 ür die Kaufmannsjugend ergeben. Er ſprach von ieftroj, Beuthen. des Landeshauptmann abends 8 Uhr, geht die beliebte Operett Die 
Fra liche 2 aufmann heute eine forg- per wirtſchaftlichen und von der weit tragiſcheren P. Pionte! und des Kaufmanns Habicht, Doll r, geht die beliebte Operette Die 
ä eiftigen Rot der Gegenwart, die guf Sind uri gedaß Your. | Seen Lei ber einmaligen ufjähtung, am 
Gaupräſes Kuratus König — jungen Kaufmann heut einwirkt und ihm, Der Gau umfaßt die Vereine Beuthen, Gleiwitz, Schluß der vorigen Spielzeit hatte ſie bier ſowie 


8 der einmal der Träger der Zukunft ſein Toll, | Hindenburg, Oppeln, Groß Strehliß Neuſtadt, |; A Era 
äbernittelte dann die Glück und Segenswünſche] ganz beſondere Probfene telt. Dit beſonderer Neiße. Die ade, a lane geb, dial Bae aehinden oberſchleſiſcen Städten ſtorken 
des si rſthiſchofs, der in die Kaufmanns Betonung wies Peter Albrod darauf hin, daß es bor und Oberglogan. Ihm find 7 Jungmänner⸗ g 

jugend das Vertrauen ſetze. das ſie in der gegen |nicht genüge und nicht richtig ſei, wenn der ein- | ringe und 10 Jugend abteilungen angegliedert.] 

Pärtigen haltloſen und unmoraliſchen Zeit im zelne für ſich ab eſchloſſen feinen Idealen Im vorigen Jahr wurden 6 Sitzungen a ehal- | Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Geifter, Bielſto, 
Sinne der katholiſchen Religion durchhalten ! lebe, daß vielmehr jeder einzelne die Aufgabe! ten und ührerkurſe veranftaltet. Die Oroa⸗ Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DOG, 
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